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VOTr WAaS übriyens für den der VOL SC1ILETN Öß GTG}
Herman Schells „Kleinere Schriften‘ *) Werken kommt durchaus nıcht überraschend ISE

Der Herauseebeı haat dıe verschıedenen Stücke nach
Der Herausgeber hat 1118 mıt cd1esel Publikation der der Zeıtfolve veordnet iInhaltlıch ehandeln D4Ne

kleineren Schriften Schells hochwiıllkommene abe reliıg1ıo0nNswissenschaftliche Stoffe Dahın vyehören
vermacht er edlie un cveistesmächtige Mannn dessen che Abhandlun CC} übel den Buddhismus und dıie Ka
zerstreute Aufsätze und Keden hıer vyesammelt 111 C1HEeTr Lehre des Lag SE d1ese Abhandlune M1t der -  10-
Auswahl orlıegen steht als begeisterter und unermüd- pathıschen Bestimmun alil der Hand der (sottes- und
hcheı Vertelidigel der kelig1on be1 allen 111 AaUuUS- Weisheitslehre des 1a6 fse AB TCNU (zott 111 SC1INeTr
löscanlıcher Erinnerung IDie schmerzlichen Verwickelungen Vorsehune auch dıe heidnıschen Natıiıonen nıcht ohne
111 Leben und dıe aufregenden V orgänge nach Erleuchtung crelassen dıe über das Entwıicklunegsovesetz
C1H1C1I1L erschütternd schnellen Lode geben C1NEe1IN ADa und dıe Zukunft der Relio107n dıie Kämpfe des Christen-
denken 61161} reichlıchen Kınschlag Lragık, der LuUums dıieser Aufsatz durch leichterklärliches
menschlıcherweıse Teilnahme erhöht. Mißverständnis dem Verf CR Fehde SEITEeNS des Prof

So kann denn dıese Sammlung schon 198881 dessent- Müller S 111 Innsbruck ZU und erhielt dann VON
wıllen freundlıchen un: dankbaren Aufnahme sıcher se1tenNn chells befriechgende Deutune 111 del 343

S1e 1ST 111S aber nıcht mınder WEDCH ihres nhalts SO San nachgedruckten ussprache terner we und
Denkmal der vielseitigen apologetischen Jätigkeit des arduk TYCTYEN Delitzsch ndlıch dıe kulturgyeschicht-

erew1gten Schell steht mI1T derselben bekanntlich durch- lıche Bedeutune der oroßen Weltrehg10nen
&, 111 der (;evenwart Er ührt dıe MmMI1t den bringen Abhandlungen Parallele zwıschen
heutiyen (‚;eonern des (Glaubens auft der Z Linie Katholizısmus un Protestantismus, CS Ssind ChLe Abhand-
Insofern verschafift u1LLS5 dıe Sammlung e1lNneN sehr be- lungen über den (ottesbegrıft 1111 Katholizismus und
lehrenden Kınblick 1171 dıe moderne Bekämpfung des Protestantismus un über kKatholizıismus und Protestan-
Kırchenglaubens Schell ıst aber auch selbst moder- t1smus 111 bezue auf cden relhig1ösen Fortschritt Reiche
1LLET ensch und als solcher führt ST dıe Sache der (sottes Die Erste berührt angenehm durch Klarheit und
elıg10n un ISt Interessant nach der vorliegenden echt katholisches Fmpfinden dıe Z W 1te wırksame
Publikation den KErfole SC1ILLET Methode ZUu beurteilen Antwort auf Pubhkation C116 protestantischen IL heo-

Die Nlenge der Umfane un: dıe Qualität logen TECVTCI1 die Schellsche KReformschrift Der Katholi-
kleineren Schriften o1bt u1Lıs hohe Vorstellung ZISINUS als Prinzıp des Kortschritts beschwert sıch 111
CI Arbeıts- un (zeisteskrait un sSeCc1INEM aufopfernden manchen Wendungen leıder nıcht Yrundios, über dıe be1
Fleiße, W C111 Nanl bedenkt daß NT ihrer Produktion cie hervortretenden bedenklichen KrSscheimungen VOIL

Abfassung SC1LIL oroßen Werke un berufliche UÜberspannung der Auktonität un:! Vlıkachtung der In
J ätigkeıt nebenherging. Auch II 111 dıesen Schriften, dividualität un: Persönlichkeit. Schell hebht dabeıl übrıgensworanuftf der Herausgeber 111 dem Vorwort mıt Recht hin- hervor, daß solche KErscheinungen zeıtgeschichtlichweıst, OLE ideale und fromme Gesinnung: wohltuend her- sınd un mMI1 dem Wesen des Katholizismus nıchts

Lun haben Hıer SC1 ‚auch der kleine Aufsatz erwähnt:
*} Hrs ([80)8| Dr Karl Hennemann. Paderborn, Schöningh, { it HUHUM als Sehnsucht und Verheißung der Pro=

1908 (X, 708 S 89) 12 pheten,CIH®e UNgEMENIN Z  Y und schöne bıblısche AÄus-
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kommt infolge eines konkreten Vorgangs 4A11 vierten Kageführung des Gedankens, daß (zott alle Menschetä ohne
Ausnahme Ar Heıle rulft, un daß cdie heilıge (jemenn- Geltung CS 269 f
schait des irdıschen (zottesreiches den (zelst der T1ebe Das Problem des (zelstes sucht dem W eesen

des (zeistes als lebendiger Kraft und Tätigkeıit den chnrnst-
un Demut bewähren soll liıchen Begr1{f VOIL1 (sott als dem dreiemnıgen (jeistesleben

age VOIL zweılelhafter Berechtigung un Jek- un S:  e  38 weltschöpferıschen (zeistestat dem Verständnisse
ıvıtät WEQCNH Bevormundung der Wiıssenschaft führt der
Artıkel: Lehrende und ernende Kırche.

näher A bringen.
Das etkenntniıistheoretische Problem wıll Oorıentle-

NVlıt berechtigter Knergıe treten für den Beständ rende Gesichtspunkte Zu der Frage lıefern, inwıewelt un
der theologıschen Kakultäten eın die Keden Der Kathö- W1E sıch ıne (ewißheıit bezüglıch der Wirklichkeit und
lzısmus 1n Deutschland un dıe deutschen Unıversitäten, Die hıer vertiretenen Anschau-Wahrheit gewinnen 5R
un Theologıe und UnıLhuversıtät. NSCH reflektieren sıch auch 17 einem kleinen Aufsatz

über Descartes.Mit dem Charakterbild, dem Lebenswerk und
der Lehre Nseres Herrn beschäftigen sıch teıls thetisch Die Artikel: Am Webrstuhle der Zeıt; 1m 'L ürmer-
te1ls apologetisch : Die Grundgedanken des mess]ianıschen Jahrbuc 1902 DIS 19006, enthalten JahresrückblickeLebensplanes Jesu, das Christentum Chrıistı ıne KT über wıissenschaftlıches en und bedeutsame Vorgängetische Studie Harnacks W esen des Christentums 1 Katholizısmus. Sie tragen leiıder den Stempe! herber
Christus und dıe ultur, ndlıch Worte Christı mıt Kutik.
Bezug auft das uch (Bamberlaın

F KEndlich erwähnen WIT noch mıt ÜbergehungDie Gründung und Ausbreitung des Christentums OI1l anderem den Aulfsatz : ber Che Todsünde, WOTIN
ist der Gegenstand eiıner Studıe us Anlaß des betreifen- Schell SE1INE TE Literarısche (Gregner wıder Miß-
den Buches Harnack: S1e führt den 'Liıtel Die verständnısse iın Schutz nımmt un ın annehmbarer Weise
(iotteskräfte des Christentums, un den Untertitel : Com - auslegt. Man weıß, daß dıe Indexkongregation Arl erster
plex10 opposıtorum oder Sprachenfülle des Pfingstfestes, Stelle gerade cLesen Lehrpunkt beanstandet hatte
WO 1m ext des Punktes besser 1n Fragezeıchen Iieses Sind dıe Stücke der vorliegenden Sammlung.folgt, denn soll dıe age entschıeden werden, ob Wenn 1885401 über den wissenschaftlichen un apologetischendas Christentum durch den Synkretismus seiner Verkün- Wert dıeser Arbeiten eiIn Gesamturteil gefällt werden soll, S2
diger oder durch die Kralit Gottes, der alles dıent, (zel« kommt besonders dıe rage ıIn Betracht, inwıewelt dıe TI
tung erlangt hat Die Kriolge des Harnackschen Buches
scheinen mM1r weniıger, W1E chell 057 verbindlıch be- zıpıen der gesunden TE ihnen zugrunde lıegen und Ilar

und bestimmt Ral  an Geltung gelangen. I )heser (resichtspunktmerkt, e1INn Beweis dafür, W1Ee uralte T’hemata der christ- ist A nıcht der eINZIYE, der hıer statthafit lst, aber
liıchen Apologetik 1m Lichte der vergleichenden Relig10ns- Denn 2UCH ındoch der wichtigste und entscheıidende.
forschung ıne s un verJüngte Kralt und Schön- der Apologetik ist cd1e Wahrheıt und iıhre Begründungheit gewınnen, als e1INn Beweıls dafür, W1Ee alles, Was das GISte, dıe Wiıderlegung der Einwürfe das zweıte, un
eıgnet scheıint, das Christentum natürlıch erklären und da uUunser Autor selbst mıt Vorliebe auft dıe etzten un:

SEINES Ansehens als göttliche V eranstaltung Di eNt- höchsten (iründe zurückgeht, V OI ihnen AUS seinen
kleıden, Unglauben unserer eıt begıaer1g ergriıffen (regenstand 1NSs Licht Aa stellen, ist die rage ach
wırd der Korrektheit selner Prinzıpiıen umm Ss() mehr AIl Platze

Für den T’heismus treten e1In KEDECN (sıdeon Diese Frage dürfte LLUIL 7n8 Stunde bereıts z1iem-
Spicker dıe Abhandlung: Schöpfung oder KEntwicklung ıch ZUUNgUNSteEN Schells entschieden SEe1IN. Es verbindet

„adenburg der Vortrag: (Gesetz un Gottesglaube, sıch be1 ı1hm mıt dem anerkennenswerten Streben, VO1-
gegen Haeckel a} dıe Abhandlung : Haeckels Vionısmus urteilslos un:! mıiıt innerer Anteilnahme auf chhe DC -
und der chrıistliche (laube CsOtt und (xe1St, der rischen (‚edanken einzugehen, dıe Neigung A 4 Tans-
Vortrag: Wunder des Lebens, Bedenken FCHCNH den aktıonen, dıie che wahren Prinzıplen gyefährden. Er macht
Monismus ST Haeckels, endlich C) wıeder dıe AÄAH= sıch selbst dıe etzten V oraussetzungen jener Zeıitwıssen-
handlung:: Das Diebentagewerk der Schöpfung und dıe schaft eigen, dıe (: bekämpfen llmoderne Naturwissenschaft. Man kann diıese Voraussetzungen verschieden formulieren,

Hıer CITCOL dıe Deutung des Textes des Hexaemerons 11a1 annn S1e auf das Kausalıtätsgesetz, auf den Se1ins- der
stellenweise Bedenken. 5o sollen dıe W asser, ber denen der Substanzbegriff, den Gottesbegrift, dıe Idee der Entwicklung der
Geist Gottes schwebte der brütete, das Nıchts SCWESCH seın dıe Erkenntnistheorie zurückführen, aber 6S 1st 1mM Grunde immer

644 f.) Besser heißt In der Dogmatık IL  ‘9 268, sSe1 der ein und derselbe Gedanke, der dıe Schellsche Auffassung dıeser
voraussetzungslos erschaftene Urstoff SCWESCNH. Zweitelhaft 1st Probleme bestimmt.

1} nd h (D h hatten der christlıchen Phiılo-die uch be1ı Schell Vvorgelragene Auslegung, nach der dıe
Erschaffung des Lichts das Erglühen konzentrierter Stofilmassen sophıe vorgeworfen, da(} sS1e auf (Gsrund des (sesetzes der Er
durch eintretende Verdichtung uch hıer scheıint die Ar- sächlichkeıit as Dasein (sottes erschließe und T1 1n bezug auf
stellung der Dogmatik vorzuziehen, unbestimmt gESagT wird Oott selbst dieses (Gesetz verleugne, indem S1e ihn davon ?
Der erste Tag berichtet dıe Entbindung der physiıkaliıschen Kraft nehme. Schell egegnet diesem Vorwurf mnıt der krklärung, daßi
aus dem Stoff, des Lichtes AdUuS$s der Gebundenheit 1n der instern gerade (Gottes Asein dıe (sarantıe des Kausalıtätsprinz1ps be-
aterıe. Damıit sınd ohl alle physikalischen Energien gemeint, deute, indem ott B} SUL sSe1, Gottes Natur se1l ACctus DUFUÜUS

das heißt be1 ıhm nıcht blo(ß, ST se1 reine Wirklichkeıt,Wärme, Elektrizität, Magnetismus, B Miıt dem vierten Schöp-fungstage weiß 5 könnte 11ıan meılnen uns Apologet lauteres DC1IH, das eın selbst und infolgedessen uch Tätigkeit
nıcht recht W as anfangen. Die Sonnensysteme Aalt Cr Samıt der als vollkommenste Form des S5e1Ins, sondern : en ist C: der sıch
Bewegung in ihnen Aa1inı zweıten Tage auftreten. 50 mu denn selbst durch seıne Tätigkeit, durch Denken nd Wollen, ersinnt
die abstrakte Wendung helfen, daß der vierte Schöpfungstag dıe nd verwirklicht. leraus kann dann gefolgert werden, daß uch
Herrschaft des Zweckes In dem Füreinander der Dinge ZUT Gel- ın en endlichen Substanzen, als Abbildern der schöpferischen
tung bringt. Indessen zeıgt eın Blick ın dıe Dogmatık, wıe dies Substanz, das ruhende Sein nıcht das Erste nd Wesentliıche 1St,

verstehen 1st Die Stellung der Himmelslichter I Erde sondern die Kraft und die Tätigkeit, und dies gılt für dıe körpef-
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lıchen . Substanzen nıcht wenıger als für dıe unkörperlichen... lıchen W ahrheit der Schwierigkeıit, dıe sıe .dem Verständ-Darum kannn INan auch die Schöpfung nıcht einwenden, NIS bietet, eine Apologie seın muß:; NUur das möchten WIr be-
da der Stoft. als voller Gegensatz A em reinen (Geiste nıcht r da jeder philosophische der theologische‘ Vortrag um
auf dıesen als selne hervorbringende Ursache zurückgehen könne. her Eingang findet, Je näher der Wahrheit kommt und JeDenn der Stoft 1sSt nıchts anderes als wırkende Kraft, und ach einfacher, klarer un): deutlicher s1e ZUI1 Ausdruck Dringt, Ich
Abzug alles dessen, W as Anl den Körpern Kraft nd Kraftwirkung glaube auch nıcht, da [Nan miıt Rücksicht auf UuNsSere SCHCH-ISt. bleıibt keine Unterlage, ALSs kraftloser Stoff, übrıg (S 245) /ärtigen S10728 ott- un Wahrheitssucher [0)8| der W ahrheit
uch die Gesamtheit der Dinge, der KOsmos, hat sıch 4US sıch uch NUur eın Pünktchen opfern soll Diese „Suchenden‘“‘ be-
selbst herausgearbeitet nd 1St das Ergebnıs der eıgenen (Je- trugen sich vielfach selbst un scheuen vielleicht nıchts mehr

als dıe wirkliche W ahrheit.schiıichte S 239) Das 1St das große (Gesetz der Entwicklung,
durch das sıch gewissermaßen das innere Geistesleben (3o0ttes ın Das Beıspiel des heimgegangenen Apologeten sollte
der Schöpfung widerspiegelt. In der UOrdnung der krkenntnıs uns 1ne€e heilsame Lehre se1InN. Statt ad1e da draußenbegegnet 115 ebenfalls dıe Hegemonıie der Tat. Der Tätigkelts-
charakter des Vorstellens verbürgt das eıgene, dıe ursäch- gewınnen, hat sıch 1m eigenen Hause Schwiermgkeıiten
lıche Bedeutung des Vorstellungsinhalts das fremde Daseın bereıtet, un dıe Absage, dıe hıer erhielt, gyab jenen
Anschaulichkeit und Greifbarkeit das Krıterium der Wahrheit
CS 257) Es 1St eine nalve Auffassung, daß dıe mechanische eiınen 1LLEUECIL Vorwand, dıe bestellten Hüter der Wahr-

heıt NI verdächtigen.nd Wirklichkeit se1ın soll Die verschiedenen sinnlıchen Empfin-
dungen sınd keine unmittelbare Erfassung der Wırklıchkeıt, SOMN- Neuß Rol\fes.ern Je einzelne Formen subjektiver Vorstellungsweise. uch
uUNseTEe Begrifistormen haben subjektiven Charakter G 86)

ICcHh habe diese Grundanschauungen Schells autf seine Fassung Volz, VaäcC theol Paüul; Mose, ein Beitrag Z Untersuchungdes Kausalıtätsgesetzes und des Gottesbegriffes 4ls CAUUS! SUuN über die Ursprünge der israelıtischen Religion. Tübin-zurückgeführt. Wenn der Herausgeber VI gleichsam UMSE-
kehrt ın der Schellschen Auffassung der Begrıffe ACctus DUTÜS, SCH, Mohr, 1907 (VIL, L5 S 8°)
Substanz un: intellectus HOSSTOTLIS dıe Quelle des [0)8 der kırch- olz nımmt eiınen unklaren V ermittlungsstandpunktiıchen Behörde getadelten Schellschen Gottesbegriffs erblickt,
rechte iıch darüber nıcht mıt ıhm Ist doch Schell selbst 1m e1INn zwıschen der relig10nsgeschichtlichen und der heıls-

geschichtliıchen Betrachtungsweise der Schnift. Er 11lAPrOblem des eistes“‘ bemüht, AUS dem Begriff des Geistes,
WwW1€e iıhn uUuLls Bewußtsein en Begriff (Gottes und der erstere korrig1ieren durch dıe „Glaubensvoraussetzung“
Schöpfung ZUu erklären. Es gerePoib  -enuügugt, daß dıe Irrtümer Schells als einer vöttlichen UOffenbarung, etztere dadurch, daß CIsolche anerkannt und bezeichnet werden.

Ich zann CS uch nıcht unterlassen, 1er erklären, da die den UOffenharungscharakter des nıcht aut CHFistus,
Deutung des Schellschen Systems als eıner Form der modernen sondern auf (SOÖTt begründe. Die Uffenbarung äaußert
idealistischen Subjektobjektivierung (Jahrbuch Phil 25 sıch nach ıhm anscheinend 1LUX 1n „relıx1ös-sittlicher
ÖS 88 mıt meılner Auffassung nıcht streıtet. Denn eiıne solche Krakt!s: un: „Was relig1ös-sittliche Kraft IS ll erf.UObjektivierung liegt V@L, WenNn .Ott dıe Ursache selner selbst
1mM Sinne der positiven seltät 1ST, w1ıe denn Schell noch 1m 35  {9) Grerl christlichen Krfahrung S® beurteilen !
Jahre 1905 schreıbt, da[l‘ ott alles 4US sıch selber, also mıt Wiıe Verf. mit letzterem Urteil seine Klimimnierung Christi AUuSs
voller: Freıiheit 1st 558) FEr wıll damıt nıcht N, da[(} Gott, dem vereinbaren kann, ıst. unerfindlıch, .. zumal da
als frei AUS sıch selber daseljend, 2WUC nıcht seın könnte. \ er- ıne planmäßige KEntwicklung des auf Christus hın (S 9))bindet >  ıch doch vermoöge selines offiziell als falsch bezeiıchneten ausdrücklıch anerkennt. Die „Quellen“ S I4 1.), nämlıchFreiheitsbegriffs In ott mıiıt der Freiheit die Notwendigkeıit.ber wıll und Sagt Aalil der angeführten Stelle AaUuS- hauptsächlich das uch des Jahvısten un das des Klohisten,
drücklich: ott sel 1Im posıtıven Sınne durch sıch selbst VT enthalten ach V olz I1 relıx1Ööse egenden über MosesUrsacht: enn musse für AL LE einschließlich seıner, eıne 1M übrigen sınd S1Ee als Zeugen für cdıe Zustände rervollkommene un eıgentlıche Begründung geben, WEENN CS ııt

Der [dealısmus droht eıt (ca 900700 CHE) ZU werten. ber AUuSs denem Kausalıtätsgesetze Ernst seın solle
sıch uch 1ım Gefolge Jjener Auffassung dem Tätigkeits- nachmosaıschen /Zuständen und ANnschauungen 1n Israel
charakter der Erkenntnis einzustellen, ındem da das Moment der könne INa einen Rückschluß auf Moses 1n der Weise
Selbstoffenbarung der W ahrheit und ihrer passıven Aufnahme 1m
Geiste zurücktritt. Wenn Schell Sagl, dıie Wahrheıit NÖtLYE sıch

machen; daß tür den Anfang der sıttlıchen Religion
nıcht auf, das Urteil musse immer mı1t der Kraft der Selbstbe- sraels E1INn persönlıcher Urheber das Wahrscheinlichste,

un darum AA postulheren Se1 ach dieser Kınleitungstiımmung vollzogen werden (S 256), lıegt dem anscheiınend
uch der Gedanke zugrunde, der eıgentlıche Gegenstand CFE behandelt der Abschnitt (S 158 {f.) ‚„Moses Werk In
Erkenntnis se1 der Bewußtseinsihalt, [0)8| em aAus auf EeELWAaSs der Darstellung der bısherigen krıtischen Schule‘‘: dıeaußer Uu1ls z schließen bel uns steht. Das heißt ber dıe Hr Martıkenntnis idealıistisch aufiassen. Idealistisch klingt auch, VO Aufstellungen ON Wellhausen, Stade, enthalten

Wıdersprüche, Lücken un: Unrichtigkeiten, Wasder hergebrachten Auffassung der körperlichen und geistigen S D
Stanzen + dal} s1e dıe Elemente des Seins wıe Waiırklich- durch Heranziehung der Funde VO. Tell-Amarna, RS
keitsklötzchen behandeln (D 190) Ta annek un des Cod Hammurabiı bewlesen wırd. Wert-

Hıergegen wiırd Man unl vielleiıcht einwenden, da Ja Sahalls
Standpunkt intellektualistisch sel und da IF gerade In der Vaor-

voller ist L S 28 M „Die nachmosaische, vorprophe-
tische Keligionsperiode‘‘, Wworın auf (srund der kritischenstellung VO der Fähigkeit des Geistes, denkend und schließend (Grundsätze des erf. eINn kurzes System der bıbl heo-mıt Sicherheit die Wahrheit Zu erkennen, den Kern der DALLO-

sophid peEreENNIS erblıicke log1e 1n der Zeıt zwıischen Moses und Amos skizziert
Um hierauf dıe rechte ntwort A geben, 1St geradeheraus wırd ve Wr In dieser Periode 1) mehr, als eINn

erklären, da Schell mt seınen Prinzipien nıcht vollen Ernst bloßer Landes- und Volksgott, denn der Jahvist un: dermacht, sıch selne Prämissen nıcht bıindet und die moderne Ejlohist geben sıch als überzeugte Monotheisten; ihre Urund dıe überlieferte Auffassung ınvermuittelt nebenemanderstellt.
Daher 1st denn uch leicht, en Tadlern seiner Lehre damıt geschichten sınd VO  z} erhabenem sıttlıchen harakter (UMm

begegnen, da(l IiNnan den Konzeptionen Schells, worauft sS1€ sıch SPIuNg des Übels); ve beherrscht alle Völker (vglberufen, richtig gefaßte Stellen VO ıhm entgegenhält. C1e Patriarchengesch.); eın amp SCRCNH „fremde Götter“,
Man hat 1n bezug auf Schell und Zu seıner Verteidigung W1€ ıhn schon dıe Aalteren Propheten führten, are beloder Entschuldigung DESaHT, eın großer Apologet se1l Je eın

Dogmatiker I, Wır wollen dawıder nıcht Namen Ww1e den Babyloniern UuUSWw nıcht möglıch X/ewesen, denn nur

Augustin Uun: ‚Thomas NCHNCH, uch nıcht darauf hinweilsen, da ın Israel War dıe Gefahr U: (sOtt abzufallen“‘ vorhanden,
sozusagen „Jeder auf Überzeugung berechnete Vortrag der christ- weıl. Jahve der eINZIYE (zott War, der den nıederen Volks-

K D
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instinkt nıcht befriedigte. 2} ve WwWar allmächtiges Sündenbewußtseıin zutlage trıtt, un sucht 1r eine Geschichte
der Sünde 1mM alten Israel, der Zeiıt OFr "AmosHiımmelswesen (Jos. I O) und 3 ) doch uch schon der

e des Einzelnen (Gelübde nnas), nd VOTL allem ein1ge Bausteine herbeizutragen. Kr hebht mıt Recht her-
4) ıne sıttlıche Persönlıichkeıit ; 1ıst Schutzgott des VOT; daß AÄAmos die Idee der Sünde nıcht LEUu geschaffen
Rechtes (Gen 1L, 49) und Freund der Kecht- un Schutz- hat, sondern daß mıit seinem Sündenbewußtsein über
losen (Kx D DLe; 2376)} das Unglück des Volkes W1e sıch hıinauswelıst. Auch für das Zeıtalter des ‘ Moses äßt

sıchdes Einzelnen wırd ethısch begründet sowohl 1ın der 1n LCS! Sündenbewußtseın konstatieren ; selbst dıe
Urgeschichte, als beiım Wüstenzuge Israels, bei EKsau, vormosaısche Periode Dbesaß relıg1öse und sıttlıche An
Saul, Absalom USW. 5) Der Vorsehungsgedanke trıtt be- schauungen, unter denen das Sündenbewußtsein nıcht
sonders ebhaft 1n der Josephsgeschichte hervor, ın (Gen 4'5, gefehlt haben dürfte. Im zweıten T eıl des Werkes be-
323 50, 2O mıiıt Betonung des sıttlıchen (C'harakters der handelt der Verf. dıe einzelnen Momente 1m Sünden-
Vorsehung. Daher tammt O) dıe hebräische Geschicht- ewußtsein : dıe Allgemeinheit der ünde, iıhren Grund,
schreibung, dıe 1n €e relıig1öse War 1171 Gegensatze eıner ıhren Ursprung, iıhre W  ung un hre Vergebung.. Wenn
nationalen oder dynastischen. bel der Besprechung des Sündenfalls cLe durch das

In I „Moses Werk“; soll dıe Ansıcht des erl. Essen erworbene Erkenntnis mıiıt der Erkenntnis der
begründet werden, daß dıe soeben skizzıerte vorprophe- Nacktheit ıdentifizıert, übersjieht CT, daß das Erkennen
tische” T’heologıe schon AUuUSs vormosaıschen Quellen eNt- dieses /Zustandes 1mM sıttlıchen Sınne weder gut noch böse

sel, aber seımt ergo durch) Moses als intensıver ıst und daß den Menschen vollends nıcht gyottähnlıch
VerfStrom dıe kelig10osıtät sraels durchzogen habe. machen kann. Die Schrift, dıe sıch durch tiefgehende

kommt hıer 7r der Vermutung, daß NMLoses innerhalb der Studien, umfassende Literaturkenntnis und maßvolles (Dn
schon vorhandenen Jahvereligion 1ne besondere a  Ve teıl auszeichnet, enthält wertvolle Anregungen.
Lıga gebilde habe AUs solchen Israelıten (hauptsächlich übıingen. KRıessler.
VOIN Stamme Levia), dıe sıch absoluten Hıingabe Al

Jahve und ZULX rücksichtslosen Verbreıtung un! Verte1idi-
ZUNg der relıg1ös-sittlıchen Ideale verpflichteten. Holzmeister, M) i éOl' 3 17 Dominus autem

Das Material dieses Abschnıittes ware und für sıch eıne Spiritus est kıne exegetische Untersuchung mMt eıner
guie Ergänzung ZUT vorprophetischen T heologıe ın B ın dem Übersicht ber dıe Geschichte der Erklärung dıeser Stelle
Zusammenhang aber, worın 65 VON olz gebracht wird, 1sSt Innsbruck, Fel Kauch, 1908 (A, 104 S 0° 1,50.
wenig beweiskräftig. Wiederholungen bereıts Ansıchten
sınd nicht selten, unbewiesene Behauptungen zahlreich, nd dıe Kıne sollde methodiısche Untersuchung über dıe 1el
mehrfach betonte Basıs aller Schlüsse 1st ‚„dıe Glaubensvoraus- erörterte Paulusstelle, Ja eine Musterleistung einer gründ-
SEIZUNg, dal ott durch Mose wirklich der Welt lıchen Krklärung derselben haben WIT hıer Ir 5708 AImitteilen wollte  (3 Da 1Un erf. diese Voraussetzung für unbe-
weısbar hält, sınd seıne Resultate für ıhn selbst 1im Grunde nächst wırd uns (S 4-—#20) In klarer, zusammenftfassender

LUT Vermutungen hne objektiven Wiırklichkeitswert. Weise 1n eıner hıistorıschen KRundschau der gesamte Be-
In I8 „Moses relıg1öser Besitz un! Beruf“‘, sucht stand der vorgebrachten Erklärungen VO  H UÜrigenes Al

Verf. auf TUn der SCWONNENEN Resultate den inneren bıs ın Cche neueste Zeıt vorgelegt, mıiıt dem rgebnıis, daß
erdegang des Moses psychologisch verständlıch die melsten Kırchenväter dıe Stelle für dıe (zottheit des
machen, un dann seinen relig10nsgeschichtlichen (/has h (zelistes Ins Feld führen, während dıe rationalistischen
rakter mıt dem der Schriftpropheten Zı vergleichen. T’heologen heutiger Zeıt S1e gCcHh der angeblichen Identi-
Endlich soll 1n Va „ Vorläufer des Moses‘“, der VOI1-=- fıkatıon Christı mıt dem h Geiste gerade als W affe SCRHCNH
mosaısche Jahvismus VON der elig10n des Moses g- das 1 rmnıtätsgeheimnı1s brauchen. In dem nächsten Ab-
trennt erfaßt werden, beıide Versuche bestehen Nnatuüur- schnuitt (S 30:—83 wırd auf Grund : eindringender Detail-
ıch noch mehr als 411 Aaus subjektiven Vermutungen. beobachtung dıe Bedeutung, welche für dıe Worte XVOLOSEs soll nıcht verkannt werden, da die Schrift außer brauch- un NVEUMO. 1m C6r A 7 ın Betracht kommt, A De-
barem Material Theologie des auch schätzenswerte
Beweisgründe CCn den exegetischen Rationalismus nd für en stımmen gesucht un nach dem orammatıkalıschen PE
historischen Pı der bıblischen Iradıition nthält SO beı sammenhang, ın dem S1E stehen, dıe Worterklärung O>

Die Sach-der Ver leichung VO Hammurabi MmMıt Moses (S 70) der wenn KEDEN: „Dieser Herr aber ıst der Geist.“
erf£. 62) zeligt, daß dıe krıtische Schule ‚‚den religiösen erklärung (S 4 bringt dann den Beweıls dafür
Literatüurstoff mittelst des literarkritischen Messers ach iıhrer ZUIN Abschluß, „daß dıe Person, VOIL der ın Cor 3 DZUVOr gefaßten Theorie zugeschnitten hat‘* Wenn seıne Dar-
legungen  trotzdem einen unbefriedigenden Eindruck hınterlassen, dıe Rede ist, der h (zelst 1st und daß S1EC nicht mıt
so 'liegt das hauptsächlich seiner zwıespältigen Stellungnahme ; Chrıstus gleichgesetzt wırd, wohl aber, daß S1Ee WESCI15-
WEI leugnet, dalß „auch LUTL iıne kurze Streng geschichtliche gleich ist mıiıt den beıden andern göttlıchen Persöonen“‘.Nachricht‘. ‚über die Person und das Werk des Moses gebe Die Arbeıt macht einen sehr angenehmen Eindruck.( S} känn ns Oll seinem Standpunkt AuSs den Dekalog Überall merkt 111a CHNAaUC Vertrautheıt mıt er VOTausS-6S 85) nicht. als mosaısch glaubhaft machen.

4  e  NSCNCH Korschung, volle Beherrschung des Materials,Münster ngelkemper. selbständıges Urteil, gründlıche Detailluntersuchung. rage-
stellung un Resultate sSınd VO gleicher bestimmter Art

Bennewitz, Fritz, KiC:; Pfarrer 1n Rheinsberg (Westpreußen), und prinzıplell wıichtiger Bedeutung. Die Napp und
Die Sünde 1m alten Israel.: sıcher, ohne jede Weitschweıifigkeit gehaltene DHarstellun(ÄIL, 271 8 5 Leipzig, Deiche*t‚ 1907

weıß das Interesse des Lesqrs Stets Z fesseln. _®  19:/ Januar.,  THEOLOGISCHE REVUE.  1909: . Nr. 1.  instinkt‘ nicht befriedigte.  2) Jahve war ’allmächtiges  Sündenbewußtsein zZutage tritt, und sucht für eine Geschichte  der Sünde im alten Israel, d  1  der  Zeit‘ vor. Amos  Himmelswesen (Jos. 10) und 3) doch auch schon der  Gott des Einzelnen  (Gelübde' Annas),. und vor ‘allem  einige Bausteine herbeizutragen.  Er hebt mit Recht her-  4)- eine. sittliche Persönlichkeit; er, ist Schutzgott des  VvOor,  daß Amos die. Idee der Sünde nicht neu geschaffen  Rechtes (Gen.:3 1, 49) und Freund der Recht- und Schutz-  hat,  sondern daß er mit seinem Sündenbewußtsein über  losen‘ (Ex. 22,22; 23,6); das Unglück /'des Volkes wie  sich  hinausweist.  Auch für das Zeitalter des Moses läßt  sich  des Einzelnen‘ wird ethisch begründet sowohl in der  ein reges Sündenbewußtsein konstatieren; selbst die  Urgeschichte, als beim Wüstenzuge Israels,  bei  Esau,  vormosaische. Periode besaß religiöse und sittliche An-  Saul,. Absalom usw.  5) Der Vorsehungsgedanke tritt be-  schauungen,  unter  denen  das Sündenbewußtsein” nicht  sonders lebhaft in der Josephsgeschichte hervor, in Gen. 45,  gefehlt haben dürfte.  Im zweiten Teil des Werkes be-  5; 50,20  mit ‚Betonung . des sittlichen Charakters der  handelt der Verf. die einzelnen Momente  im Sünden-  Vorsehung. Daher stammt 6) die hebräische Geschicht-  bewußtsein: die Allgemeinheit ‚ der Sünde, ihren. Grund,  schreibung, die eine religiöse war im Gegensatze zu einer  ihren Ursprung, ihre Wirkung und ihre Vergebung.:. Wenn  nationalen oder dynastischen.  er bei der Besprechung des‘. Sündenfalls die. durch” das  In ‚ III., „Moses Werk‘“ soll die Ansicht - des; Verf.  Essen . erworbene KErkenntnis  mit  der  Erkenntnis . der  begründet werden, daß die soeben skizzierte vorprophe-  Nacktheit identifiziert, soübersieht er‚ daß das Erkennen  tische” Theologie schon aus vormosaischen Quellen ent-  dieses Zustandes im. sittlichen Sinne weder gut‘ noch böse  sprungen ‚sei;,  aber seit (ergo durch) Moses als intensiver  ist und daß es _ den Menschen vollends nicht gottähnlich  Verf.  Strom die‘ Religiosität Israels durchzogen : habe.  machen kann.. —; Die, Schrift, . die.sich, durch ‚tiefgehende  kommt. hier zu der Vermutung, daß Moses ‚ innerhalb der  Studien, umfassende Literaturkenntnis und maßvolles. Ur-  schon vorhandenen Jahvereligion eine besondere Jahve-  teil auszeichnet, enthält wertvolle Anregungen.  Liga gebildet /habe aus solchen Israeliten(hauptsächlich  Tübingen.  P. Riessler.  vom Stamme Levi), die sich zur absoluten Hingabe an  A E E X  DE A  A  n  Z  -  Jahve und zur rücksichtslosen Verbreitung und Verteidi-  gung der religiös-sittlichen Ideale verpflichteten.  Holzmeister, M., S. J., 2 äor. 3,17: Dominus autem  Das Material dieses Abschnittes wäre an und für sich eine  Spiritus est.  Eine exegetische  Untersuchung mit  einer  gute Ergänzung zur vorprophetischen Theologie in III; in dem  UÜbersicht über die Geschichte der Erklärung dieser Stelle.  Zusammenhang aber, worin es von Volz gebracht wird, ist es  Juhnsbrück- Fel! Rauch! 1008 (X; 104 S, 8°):  M  1550:  wenig beweiskräftig. Wiederholungen bereits gesagter Ansichten  sind nicht selten, unbewiesene Behauptungen zahlreich, und die  Eine solide methodische Untersuchung über die viel  mehrfach betonte Basis aller Schlüsse ist „die Glaubensvoraus-  erörterte Paulusstelle, ja eine Musterleistung einer gründ-  setzung, daß Gott durch Mose wirklich etwas der Welt neues  lichen Erklärung derselben haben wir hier vor uns,  Zu-  mitteilen wollte“,  Da nun Verf. diese Voraussetzung für unbe-  weisbar hält, so sind seine Resultate für ihn selbst im Grunde  nächst wird uns (S. 4—29) in klarer, zusammenfassender  genommen nur Vermutungen ohne objektiven Wirklichkeitswert.  Weise in einer historischen Rundschau der gesamte Be-  In IV., „Moses religiöser Besitz und Beruf“, sucht  stand der vorgebrachten Erklärungen von Origenes. an  Verf. auf Grund der gewonnenen Resultate den inneren  bis. in die neueste Zeit vorgelegt, mit dem Ergebnis, daß  Werdegang des Moses  psychologisch  verständlich  zu  die. meisten : Kirchenväter. die Stelle. für die.. Gottheit' des  machen, und dann seinen religionsgeschichtlichen Cha-  h. Geistes ins Feld führen, während die rationalistischen  rakter mit dem der Schriftpropheten zu vergleichen.  Theologen heutiger Zeit sie wegen der angeblichen Identi-  Endlich soll  N  „Vorläufer des Moses“; der ‘ vor-  fikation Christi mit dem h. Geiste gerade als Waffe gegen  mosaische Jahvismus von der Religion des Moses ge-  das Trinitätsgeheimnis ‚brauchen.  In dem nächsten Ab-  trennt  erfaßt werden, — beide Versuche bestehen natür-  schnitt (S. 30:-—83) wird auf Grund eindringender Detail-  lich noch mehr als III aus subjektiven Vermutungen.  beobachtung ‚die Bedeutung, welche für die Worte xvu0L0c  Es soll nicht verkannt werden, daß die Schrift außer brauch-  und. zvcduom im 2 Cor. ‚3, 17 in Betracht kommt, zu be-  barem Material, zur Theologie des A. T. auch schätzenswerte  Beweisgründe gegen den exegetischen Rationalismus und für den  stimmen. gesucht und nach . dem grammatikalischen Zu-  historischen  ert der biblischen Tradition enthält.  SO 2;B. bei  sammenhang, in dem ‚sie. stehen, die Worterklärung ge-  Die . Sach-  der Vergleichung von Hammurabi mit Moses (S. 70) oder wenn  geben : Dieser Herr aber. sr der n GEBES  Verf. (S. 62) zeigt, daß die kritische ‚Schule „den religiösen  erklärung (S. 84-—96) bringt dann den. Beweis dafür  Literaturstoff mittelst des literarkritischen Messers nach  ihrer  zum. Abschluß,: „daß die Person, von der in.2 Cor. 3,17  zuvor gefaßten Theorie zugeschnitten hat“.  Wenn seine Dar-  legungen trotzdem einen unbefriedigenden Eindruck hinterlassen,  die, Rede ist, der h. Geist :ist und daß - sie nicht mit  so'liegt das hauptsächlich an seiner zwiespältigen Stellungnahme ;  Christus gleichgesetzt wird, wohl aber, daß sie wesens-  wer leugnet, ‚daß, es „auch nur eine kurze streng geschichtliche  gleich ist mit‘ den beiden andern göttlichen Personen“,  Nachricht‘“. ‚über die Person und das Werk des Moses gebe  Die Arbeit macht einen sehr angenehmen Eindfug:_k‚  (S. ı5), kann uns von seinem Standpunkt aus den Dekalog  ;  Überall merkt man genaue Vertrautheit mit ‚der voraus-  (S. 85) nicht'als mosaisch glaubhaft machen.  gegangenen Forschung, volle Beherrschung des: Materials,  Münst33r 5 W  Engelkemper.  selbständiges Urteil, gründliche Detailuntersuchung. . Frage-  P  An  stellung und Resultate sind von gleicher ‚bestimmter Art  Bennew1tz, >Fritz, e I#arrer in Rheinsberg (Westpreußen),  und prinzipiell wichtiger  Bedeutung.  Die. knapp. und  ‘ _ Die Sünde im alten Israel.  sicher, ohne ‚jede Weitschweilfigkeit gehaltene Darstellun  S2719 8°). M 2  Leipzig, A. }Deiche;'t, 1907  weiß das Interesse des Lese;s stets zu fesseln. :  „Non ‚der Grundanschauuné, daß Gott. sich in ‚der  Münstery L W.  profanen Geschichte ‚Israels real geoffenbart hat, aus-  A: Bl}1d'éu.  gehend will der Verfasser das mosaische und vormosaische  Zeitalter näher daraufhin bgobachten, ob und wie da einVon der Grundénschauung‚ daß (Gott sich ın der Münsterprofanen Geschichte sraels real geoffenbart hat, AauUS- Blüd;%u.
gehend Ul der Verfasser das mosaısche un vormosaısche
eıtalter näher daraufhin beobachten, ob und wıe da eın
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Belser, Joh Kvangi; Dr:; . Prof. der T’heologie der Unıv. nıcht 4A1l Judenchrıisten denke, ist dieser Konımentator
: Lübingen, Der Epheserbrief des Apostels Pauhıs über- nıcht widerlegt, Vıelmehr hätten seıne Ausführungen auf X

und erklärt. gewürdıgt werden uUussen. Das AXOVOOAS E E scheıint mirFreiburg B Herder, 1908 (VHIL, 209 eın zwingendes Beweismoment SCOCH dıe ephesinische Adresse48 8°) 4,5 0, geb 530 se1iIn. Ich teıle B.s Ansıcht ber en Charakter des Eph als
Man wıird anerkennen mussen, daß redlıch be- Zirkularschreıiben, BHBUTLr meıne iıch, da 1in dıesem Punkte heo-

müht 1st, dem bısherigen . Mangel AaAl katholischen Kom- doret doch recht hat Paulus hörte VO em Glaubensleben
der LEpheser, w1e€e sich ach seinem Fortsein entfaltet hatte.

mentaren über cdie neutestamentlıchen Schriften abzu- uch ıIn D Z (> 42 47) 111 MNUur dıe Engel
helfen. In rascher Folge SInd solche über das Kvange- sehen., Richtig bemerkt ber 47 , ‚„da( die Ausdrücke
Iıum und che Briefe Johannıs, dıe Apostelgeschichte und QOYAL, f  f  ES0VUOLAL, ÖUVAMELS VO den bösen der abgefallenen Engeln
eils Pastoralbriefe erschiıenen. Eıne YahızZ erstaunlıche ebenso gebraucht werden Ww1€e VO den guten‘‘ (vgl. uch 93)

Da 11UI der Zusammenhang für die Annahme von EngelnProduktionsfähigkeit, 108881 erstaunlıcher, WENN INa  — be- spreche, hätte angesichts von p Xal TAVPTA. ÜNETAEEV VITO TOUG
denkt; welche schier unübersehbare IL.iteratur nıcht 11UTr NMOOAT AUTOD mehr begründet werden dürfen. Ewald 1st der An-

sıcht (S. 104), dal} dıe Stelle ZU der machtvaollen Erweckung unZU den Schriften als (anzem, sondern :nıcht selten
auch ZU gewIssen Spezlaliragen, dıe sıch diese Schrıif- Einsetzung ZUEL Rechten dıe Einsetzung ın die Herrschaftsstellung

Da ist denn VO vornhereıin muıt gegenüber zlLem; W 4a5 da StiC1 hinzufüge. Und das Istten knüpfen, exıstiert ! richtig. Stutzt sıch für seıne Meınung auf Hebr  2,6—9der Tatsache rechnen, daß sıch der Verf. ıne weıt- (S 44)) Indes lıegt dort eıne andere Lendenz vOoL,
gyehende Beschränkung 1n Benutzung der LAiteratur Quf« TO TANODOLWA L, °2 (D 46) nıcht doch besser 1m Sinne

1039 „Vervollständigung“ als inı Sinne AdASs VO: Christus Erfüllte“erlegen mußte Die Väter wurden allerdings mıiıt NeT-
kennenswerter Gründlichkeit verwertet.' [ )afür muß 111A411

TasSC. erschemmt M1r zweifelhaft, _ weıl dıe Kirche doch .die Lat-
sächlıche Ergänzung als Leib ZUu Maupte bildet. Gut 1stdankbar sSe1IN. In ezug auf dıe eueren un: N euesten 004.0E (S SX} als dıe Menschennatur erklärt, wı1ıe Ss1e durch den

hätte entschıeden mehr geschehen können. Meıner An- Sündentfall geworden ist, trefflich uch dıe Ausführung TEXVOA
sıcht nach bıeten dıe zweıfellos auch nach dem Urteil MUOEL 00)Ns (S $5) Die Erklärung VO 26 (D 54—9356) 1m

Sinne einer Auferweckung un Verklärung. der Gläubigen ver-des Verf (S 3) zusammengehörıgen Brıefe Kol., Ephes.
und Phm 1ne€e solche Fülle NS  z _ kulturellen Voraus- dıent Beachtung, wenngleıch dıe Fassung ım übertragenen Sinne

och nıcht unmöglıch seın ‚braucht, (3anz nd Sar einwand-
SeEIZUNgEN, welche Nur durch eiIn tieferes Kıngehen freı ist dıie Darlegung ZUT Stelle 2y I S 58-—60), deren Wiıchtig-

keit für die Auslegung der Pastoralbriefe mı1t ihrer. oftmalıgenauf dıe relıg1öse Lage des westlıchen Kleinasıens C] = Betonung der Notwendigkeit der Werke auf seiten derklären Sind Der erf. hat dıeses nıcht gyetan, sondern Gläubigen der erf£. mıiıt Recht hervorhebt. Sehr anschaulichsıch mıt der Feststellung begnügt: „Von YnNostischen ITrTE nd schön ıst dıe Erklärung 92 ( Z ff.) Christus
lehren, dıe ın den (emeimnden umgıngen, ist 1mMm Brıet Eckstein der Kırche. Auch dıe Folgerungen, welche 80. / aus
nıchts entdecken‘“‘ (S ®) em kleinen Abschnitt 20— 22 SCZOSCH werden, ıuınd als welche

sich dıe Eigenschaften der Kirche darstellen, werden. kaumBetreffs der Bestimmung des Briefes vertritt einen Wiıderspruch finden Paulus beı Voraussetzung. der ephe-anderen Standpunkt W1Ee Henle 1n der Aufl SEINES ın sinıschen Adresse. Aufschluß ber sein „heıdenapostolisches‘‘ Amt
Diedieser Zitschr: 1 905, 3069 angezelgten Kommentars:. habe geben der nicht habe geben können (vgl ö2

Unechtheit des EV EDEOO ‚„darf doch ohl als sıcher‘““ wird ohl immer [0)801 subjektiven Ermessen des Aus d Al
gelten 5 hängen.hat dıe Vorstellung, daß Paulus Kol 4, 16 Der zweite, paränetische eıl 4, 1 —6, 20 (S 104—200) wird,Q KN C Kpistel 1im Auge hat S 5) DiIie Meinung ist wıe ın der Natur der Sache hegt, besonders dem Kanzel=-
ZWar weıtverbreitet, hat ber doch hre oroßen Schwierig- redner reiche Ausbeute gewähren,. Vgl die Ausführung Z 4,
keıten. W arum bringt denn I ychicus, der Überbringer ascendens ın altum cCaptıvam duxıt captıvıtatem [I3 f
eL65 Kph (vgl 200) W1IeE des Kol jenes A 22 (S SE X ZU 55 22769 CS 16 #) USW.

Daß 1mM Kommentare die "chronologischen Daten des pau-Kol 4, LO erwähnte, Eph bezeichnende Schrei- linischen Lebens wı1ıe manches andere, ben berei1ts Erwähnte,
ben nıcht gleich mıt Nac ‚Kolossae:? Sollte Kph e1INn ach des erf. Einl. gegeben sınd (vgl Ö4 Bekehrungsjahr,

I 3 eıt des Aufkommens des Christennamens 1n Antıochien);Zirkularschreiben SeIN (S 50); hätte Ja der Überbringer wırd den nıcht wundern, der wıe Holtzmann überzeugt 15t,SOW1€ESO 1n Jeder (Gemeinde ıhn verlesen un: dann wılıeder da alle derartıgen Probleme dem erf£. , als durch seine eutest.mıtnehmen mussen, bıs GL nach Laodicea yekommen Aare. Einl ıin für allemal erledigt‘‘ gelten (s Deutsche Lit.-Zig. 1908,Hiıer hätte ıhn ZU dem Zwecke zurücklassen müÜssen, 1425) Namen- nd Sachregister weısen sehr erhebliche Män-
damıt ıh dıe Kolosser EX An0odLxXLac holen konnten. gel auf. findet sıch der Name Blass nıcht ur 34, WwI1IEe

angegeben, sondern uch 834 Esti1us steht, hne daß es ver-Denn .éagt selbst, daß JIychicus den Brief nach :Bei zeichnet 1St, auf 55 Ebenso Ewald auf y3; Robinson aufendigung sSseiINer Rundreise ın Kphesus abgegeben 25 un 76 USW. Entbehrlich erschıenen mır eıne Anzahl
habe, »50 daß dann ın der Folgezeıt' VO dortigen Archiv Stichwörter wıe Abneıgung, Arglıist, Ewigkelt, Frauenfrage US>W.,.,
Aaus dıe Verbreitung des Briefes unter dem Titel ‚Brıef zuma|l dıe s1e behandeInden Seıten auch nıcht viel mehr alsdiese W örter enthalten.
AL dıe Kphesier‘ ‚Brief aus Ephesus‘ erfolgte‘“‘ (S 6) Der Grundsatz, den der Verf als- Leitmotiv seinerychıcus hätte also, nachdem sıch dıe Kolosser den YaNzZeN Arbeit voranstellt : In NECESSAFTLLS UNnılas, IM .AduDiisBrief Aaus Laodicea geholt hatten, ihn wıeder eingepackt, iiıbertas, ıIn OMNIDUS CUrılas macht ıhm alle Ehre Kr hatıh endgültig ın p ESUS lassen.: Man sıeht, dıe
a stiımmt nıcht

ıhn geltend gemacht bel seiner ON der des bischöflichen
Kxegeten Henle abweichenden Auffassung. Er wird ıhnAus dem CrSteN, lehrhaften Teile F aa N (S. I44104)

schienen mır folgende Punkte emerkenswerrt. Zunächst dıe zweifellos‘ auch gyelten Iassen bel so_lgheq } An$ghauqngep
lıchtvoalle Ausführung { (& 25 ( Wıe alles, w as ut anderter, die If1j't den seinıgen Nicht ıdentischErden A  St Natur- und Menschenwelt, ın “einen Zustand zurück-
gebracht sel, WO in Christus Maupt nd Zentrum hat, auch Breslau. ‚Alphons Steinmann.

scheıint 1ndas, Was In den Hımmeln 1St, dıe Engelwelt. Paas, TECodof RElgn E  H- Überlehrer amn Gym£. ;uk“6refel'c‘:lv ‚etzter Bezıehung 1Ur die Engel denken. Alleın Das Opus imperfectum 1n Matthaeum.eın Vergleich. mıt Kol. k 16 zeigt, da uch dıe bösen Tübingen,
Engel mitgedacht werden annn eSuS 1st eben das Haupt des Laupp JX 1907 295 873
All —— A MT der Behauptung, Ewald habe unrecht Z WT Das Mugter eiıner Doktorarbeıit, . die ıch | äl$-.’pc{ré



11 1909 Nr 19}anuar. THEOLOGISCHE REVUE.

specımen e2TEZUM Er udılionis PXUMNLAE zensıeren würde, 500 denn che Bezweiflung: der Kanonizıtät VOL Jo
hätte ich darüber das Fakultätsreferat H erstatten In zonnte nach cA1esem Zeıitpunkte nıcht mehr zut un mıiıt
einem Paar Spalten ann INa der Fülle des W erkes Krfolg aufrecht erhalten werden. Als J e1ımat haben ach
nıcht gerecht werden, un dıe Kücksicht auf Leser, dıe Böhmer-Komundt, dem sıch anschließt, d1ie lat Donau-
für den vorliegenden Stoff sıch nıcht gerade interessieren, provınzen gelten, weiche den gvermanıschen Völker-
legt entsprechende eserve auf. (Gleichwohl hoffe ich Stämmen überschwemmt wurden. Denn jene beıden Vor-
meıner kKezensentenpflicht INE Ira el SIudı0 genügen. aussetizZungen, daß der arlanısche Verf selbst INn den alten

In SS ylıedert der V eert. seın Vlaterıial un! behandelt römıschen Anscnhauungen lebte, ber auch tür germanısches
1n denselben dıe Überlieferung des IMP., den 1atels Leben und W esen volles Verständnıis hatte, finden hre
nıschen Üriginaltext, dıe Quellen desselben, Zeit:; H eimat leichteste, begründetste un vollständıgste Krklärung. (S 5
und Persönlichkeıit des ANONymus, endlich dıe eologıe 122-—134) sucht die Persönlichkeit des Verf. ın helles
des erkes Am Schlusse werden dıe SCSWONNENCL Ke- I1cht ZU rücken, oıbt ber selbst A werde eINn AausS.-

siıchtsloses Unternehmen SEeIN. Nlıt ziemlicher (Jewißheıtsultate lıchtvaoll zusammengefaßt (S L—17).
Das Werk heißt ımpeErfectum, weil eıne Reihe [0)8! Kapıteln dürfe 11A11 ın ıhm einen arıanıschen Bischof vermuten,

SaNZ, SONSLT eıne Menge Abschnıiıtte der Verse fehlen. Es 1' vielleicht den (‚otenbıischof Maxıminus, SCHCH den derpräsentiert sıch als Sammlung VO  D} Homuiuliıen hne den SONSLT
üblıchen Eingang und Schluß, UTr dıe 23 und 21 Hom endigt Augustin Z Ooder 428 f Hıppo Öffentlich 1SPU-
m1t einer Doxologie. Die Einteilung ın omilıen geht aber tierte un dann se1INe ZzWeI1 Bücher Maxıminum schrieb.
nıcht auf den Autor zurück, sondern 1st Jüngeren Ursprungs. Dieser Ansıcht Massens, C1e Böhmer-Roömundt weıter ent-
Bıs ZUM11 16 Jahrh. galt als utor allgemeın der Johannes wıickelte, steht sympathısch gyegenüber (S 2063) DerChrysostomus eben der Gedankentiefe, geistvollen Exe-
DZESC und geradezu Sstaunenswerten Vertrautheit nAi1ıt der Schrift, Autor des ımp WEISE auch auf iıne frühere, höchst
die das Werk 1n hervorragender Weise auszeıiıchnen. Keın beachtenswerte Iıterarısche Jätigkeıt hın, dıe \ber durch
W under, dall einzelne Homilien deshalb 1NSs Homilarıum Karls €l betont

Gr. und 1n dıe vortridentinischen Breviere Aufnahme fanden. praktısche Kücksichten bestimmt werde.
Pa daß sıch durch das aNZE Werk eiINn leidenschaftlıcher,In den spateren Breviıeren figurieren diese Exzerpte nıcht mehr,

nachdem Papst Paul deren Verfasser 1559 gl seiner unversöhnlıcher Haß =75  I8 C1e Katholiken und dıe kas
häretischen Anschauungen auf den Index SC 1e Kirche des tholischen Priester insbesondere ziene dem ANonymus

nd große Theologen, wıe der h Ihomas VO Aquıin, ist mıt seinem Ar]anısmus, den T: für (Orthodorxıe
hiıelten 88 der Echtheit des Werkes fest, Ja och der Exeget hält, bıtter Ernst iIm (S 134+262), dem etztenJohannes de Sylveira ( 7 1St on der Autorschaft des un: zugleich größten Abschnıitt, erhalten WITr einen dog-Chrysostomus überzeugt. Erasmus weilst iın seıner Chrysostomus- Kr istausgabe VO Jahre I530 ZzZuUerStit nach, dal} das OD mMD Ol matıschen Abrıß der J heologıe des ANONymus.
diesem Kirchenvater nıcht herrühre. Zur Zeit kennen WIr 27 nıcht strenger Arıaner, sondern Akacıaner, Homöer, also
Hss VOoO S A Sa Jahrh., hne die Liste als vollständig hinstellen

wollen ; eın Incunabeldruck tragt die Jahrzahl 1487. Je eın (slhed der zwıschen den Semıuarıanern un: Anomöern g-
bıldeten Nlıttelpartel, welche 1LUT ine Ahnlichkeit desExemplar desselben besitzt die Stadtbibliothek öln un das

Jesultenkloster 1 Luxemburg. Über weıtere Drucke sehe Sohnes mıt dem Vater dem Wiıllen nach zugeben wollten.
In detaillierten, interessanten Ausführungen behandelt

‚ Entgegen der Anschauung Zahns 1ın seınen Forsch Gottes W esen und Kigenschaften, Jrınıtät, (Chrısto- un
esSC. des AX Kan (Erlangen 3% der Verf. E1 Mariologie, zıeht 1n den Kreıs seiner theologıschen Unter-

eINn griechischer Arianer un: unbekannter Zeitgenosse des suchungen selbstverständlıch das V erhältnis Cdes Menschen
Chrysostomus, hält Paas das Werk {ür orıgınel] Iaf D Zı (zo0tt und seiıner nade, ebenso dıe Kschatologıe. In

schrieben. Böhmer-Romundt hat siıch Jüngst 1003) e1nNn- der Lehre VOIN der Kırche betont W esen un Zweck
yehend mıt dem 0) ımp beschäftigt un kommt auf derselben, ihre Unvergänglichkeit und Ausschließlichkeıt,
Grund lat. Ktymologien, Wortspiele un Sprichwörter, un: wendet sıch dann ZUu Kanon und Inspiration, che der
Benutzung der 1täla und Kxzerplerung lat Autoren ebentftalls ANONyYyMUS In katholischem Sinne auffaßt.
ZU dem zwingenden Schluß der ANONymus kann Be1 allem aufgewendeten Fleiß gelingt e jedoch nıcht, die

ltalaquellen eruleren nd klarzulegen. Auft (Gsrund welchere1InN Lateiner se1n. In (S 15—71 behandelt AaA
e charakteristischen Besonderheıiten des Wortschatzes, Italazıtate das 0 MD, nd des Bıbeltextes der Ihssert. Maximini
1efert eın Verzeichnis VO: Neubildungen, dıe iın dem Ambrosium (ed Kauffmann) ine 5  3 überraschende Ahnlich-

Nalı vorliegen soll, da die beiden Schriften em YENANNIENWerke VOIL Rönsch, Itala und Vulgata größeren LT eıle Max1ımiıinus eıgnen, 15t MIır ZUFE Zeıt unerfindlıch. S50 Dr. ohs
fehlen, da: interessante bladum, Ktymon des Iranz In seiner kurzen Besprechung der Paasschen Arbeıt 1ın der Beil

der Allg. Ltg Nr. 16 24.5 Eıne derartige UntersuchungÖle, Getreide, bespricht Syntax un: Stal, Metapher un
(Gleichnis, stellt VL Schluß nach Böhmer-Romundt eiIne mMuülßite natürlich auf 1e] breiterer Basıs angelegt werden m1t

Beiziehung on S5Sabatıer, der ()xforder Vulgäata, Cambridgersehr interessante, Sentenzenliste ZUSa|IHIMNe bringt Septuagınta, der Indices der Wiener und Berliner Kırchenväter-
(S 71—111I) dıe Quellen des Autors. S1ıe zerfallen 1n ausgaben und el der

Zu den ersteren stellungen.
Unzulänglichkeit uch eıgener Zusamme_nfl-wel Klassen : sichere und möglıche.

rechnet..P. die Schrift, Flav Josephus, Barnabas un! Die Bıbelexegese des Anonymus anlangend ist S1Ee
einen JIgnatiusbrief, Protevang. Jacobi, ÄSCcens10 Isatae, faßt ausschließlich Allegorese, der weder Buchstaben
Hermas, Clementinen bzw KRecognitionen, Cyprian, Di noch Kıgennamen und Zahlen sıcher SINd. Die Proben
dascalia un den Matthäuskommentar des Hier. Z auf 226-—23 beweılsen unwiıderleglich. Damit
den letzteren zählt er Orig., Har Ambr., aber nicht hängt des Verıf orhebe Tr T’ypologie un Symbolik
Augustin. N (S 11E- - 122) hat Zı Inhalt die eıt SamnıNEN, die ıhn weıt über das erlaubte Maß hinausführt.:

Da als ıne der sıcherenund Heımat des ANONymus. Gleichwohl hındert. S1Ee ıhn nıeht, die Doppelquelle des
Quellen den 398 geschriebenen Matthäuskommentar nach- Glaubens, Schrift und Tradıtion, ausdrücklich anzuerkennen;

In der Sakramentenlehre trıtt der häre-weıst, S muß als irühester ET MAINUS GUO das 400 244/245
ANZCHNOMM! werden, als äußerster LEr MAINUS ad GUEM das tische Standpunkt I1 deutlıchsten hervor ın der For-
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derung der Ketzertaufe. Ihm erscheint dıe VOIN Katho- NEeEUE Ausgabe WEeI schr Z begrüßende praktische Ver-
Iıken yespendete T aufe als ungültig und deren Wıederholung besserungen auf, dıe der Übersichtlichkeit des Buches Zu
necess1ılate medir als unumgänglıch notwendig. Hr geht kommen, erstens dıe erlegung der Jangen Kapıtel
hben VOLN der ırmgen Anschauung AUS, daß dıe Gültigkeit 1ın iıne Reihe VO Paragraphen und zweıtens
und Wirksamkeit eINESs Sakramentes nıcht durch as Kolumnentitel; ın denen Ssowohl Kapiıtel und aragraph

als auch der Inhalt des betreifenden Abschniıttes kurzrıchtig gesetiztie ußere Zeichen, sondern durch dıe Recht-
gläubigkeit des Spenders bedingt Nal Häretische A bezeichnet SInd.
schauungen hat der ANONymus uch ber dıe Khe S1C In der Kıinleitung o1bt einen knappen Abriß des
gyehen bel ıhm ohl aut manıchäische V orstellungen zurück. Lebens Gregors und handelt Ahnlıch W1e Srawley, aber
ırgends nennt 61 C1e Ehe’ ausdrücklich e1INn Sakrament. mıiıt manchen eigenen, VOL Belesenheıt 1n der p -
Näheres 2065 60 trıstıschen und alten phiılosophischen Laiteratur zeugenden

Sehr lesenswert sind noch dıe moraltheologischen Anschau- /utaten über dıe Bedeutung der s Katechetischen Rede«,
9 Ww1e sS1Ee 271782 ZUuU eıner chrıistlichen Sıittenlehre über den Kınfluß, den namentlıch Urigenes, Methodius,zusammenstellt, se1ın Urteil ber guile un schlechte Priester. ber Athanasıus un: Plato auf dıe Anschauungen Gregorsden Gebrauch des Reichtums, ber dı soOz1ale Stellung VO
Reich Un Arm. Schart rugt rr Putz und Schmuck, r1g0ros geübt haben, und üÜüDer dıe orlginalen Lehrpunkte des
äulßert sıch ber den Kaufmannsstand, das /Zinsnehmen, den letzteren. Eıne Auswahl von. krıtischen Noten un!
E1d, das Mılıtär, dıe Staatsämter, öfftfentliche Spiele und dıe Be-
schäftigung mıt der Philosophie. Ommnes professtones Sn ecul: Krklärungen 7181 dem Texte (S LIX— LXXXV) bıldet

den Schluß der Kınleitung. Auch diese Notızen lJegen,ISELUS nennt ( S1e und ıne generalıs et nublica V, QUAE Aucıt
ad mortem. Dogmatiker un Moralıisten werden gerade diesem WEI1111 S1e auch orößtenteıls Srawley verdankt, O1l

Schlußkapitel für ıhre Dıiszıplinen eıne reiche Ausbeute entnehmen seiner eigenen Veertrautheit mıiıt der I ıteratur un den
können; denn der Anonymus 1st „ein praktısch w’1e theoretisch
tüchtig geschulter T'heologe‘ DEWESECN (S 262) dogmengeschichtlichen Problemen vielfaches Zeugn1s aD

Das Kxil Gregors ( VIL) fand schon 378 sSeıInN nde SeineEın vollständıges Verzeichniıs der zıtıerten Bıbelstellen Reise ach Arabıen un Palästina kann nach AusweIls derDE 284_29I>: ın Je dreı Spalten gedruckt, bıldet den Epist. I9 nıcht 1m Frühjahr 380 stattgefunden haben Das Edıkt
Schluß erwähnt Ö, daß Morın 9005;, ahn des alsers heodosius VO Juli 381 (S. AIV) darf schwer-
bereıts 100 dıe Notwendigkeıt einer knıtischen Ausgabe ıch als ıne Ausführung des g Kanons vVvon Konstantinopel auf-
des 0, ımp betonten, Prof. Kauffmann eiınem On dıt gefaßt werden. Leontius VO  } Byzanz CS XAVI) gehört em

1111
Jahrh. anl Zur Erklärung des Gebrauchs der ermini! UITOOTA-

zufolge eiIne solche vorbereıte. Wiıe wäare CS, OL nd 0UGLA belı Gregor LAÄ) hätte VOT allem Basılıus"
Paas selber diese krıtische Ausgabe schenken wollte »” Kr Epist. 35 herangezogen werden mussen, weil Basılıus ler A0R

drücklich ber dıesen Gegenstand selinen Bruder schreıbt.scheint der richtige Mann und das ımp für ıhn das
richtige Arbeitsfeld 7ı SEeIN. Der richtige Platz WAare das LXXONV hnat sıch dıie ote A }  A0V USW  S 111 das 26 Kapitel

Dafß die Theorie VOverırrt, S1Ee scheınt ın das gehören.Wiener Corp Script. Lalın der Apokatastasıs bel Gregor Schwankungen unterliege S LAXVI),1e1 Licht, eın kleın wen1g Schatten. S 910 Cod kann ıch nıcht finden ; Meridier welst übrigens selbst darauf hın,RBhedigeranus; Gregory, Textkritik des 506 früher dal} dıe „ewigen“ Strafen Von Gregor NUr als Strafen [0)8 sehr
Rehdigers (nicht Rhed.): 264 der. 259 ad KRO- langer Dauer erklärt werden. Zu en Stellen, anl denen der
mManos, Zu 166 könnte och bemerkt werden, daß dıe Editio- Kırchenvater VON der Eucharistie handelt (S LAÄXALI), 1st hın-
I9 S5ixtina-Clementina NUur ın den kriıtiıschen Ausgaben Vercellones zuzufügen: In CAnt. CAanNntT. hom (M. :144, 989 Be); HEnist,
halten.
(1861) un Hetzenauers (1906) die Bücher Esdras L11 LL EeNT- CUNLONT, 45>» 225 ‚& Hingegen 1st De »ıbta Moysis 4 ‘9176 Burkıtts These betreffend möchte 1C auf eiınen 368 C) “ streichen, da Gregor nıcht spezıiell dıe Eucharistie
Aufsatz ın Band (1908) der 31bl Zeitschrift „Burkıtts These 1ım Auge hat, sondern den menschgewordenen Logos als das
Itala Augustinı Vulgata Mıeronymı eine textkrıitische Unmög- hıimmlısche Brot auffaßt, das durch das ivianna vorgebildet wurde
liıchkeit“ hinweisen. Münster Kr Diıekampünchen. Jos enk

Dreves, Guido Maria, Dr theol., Hymnologische Siudie'n
ridier, Louıs, octeur g‚. JjJetfteSs, Professeur agrege des Venantius ortunatus und Rabanus Mauvurus. [ Ver-ettres L ycee de Sens, Gregoire de ysse, DISCOUFrCS öffentlichungen AUS em kırchenhistor. Seminar München.catechetique. TLexte OrEL, traduction francalse, introduction IIl Reihe Nr 5 München, Lentner; 1908 (3 B 136 v

ei index. Parıs, Alph Pıcard ET fıls, 1908 (EXKKVS 2138° Fr In den „Fortunatus-Studien“‘ (S I —54) erbringt der
Die » Katechetische RHede« Gregors Von Nyssa, dıe erf. den Beweıs, daß der letzte HMerausgeber der 1Ch-

sıch ZUT Kınführung ın die wıchtigsten theologischen Lungen des V enantius FHortunatus, Leo, mehrere Stücke
Meinungen cheses Kırchenvaters vorzüglıch eıgnet, wiırd, dıe „Appendix spuriorum“ verwıesen hät, die einen
W1IEe In einer der ersten Nummern der » Lamöbridge Pa besseren Platz verdıienen. Es sınd dies der Weihnachts-
y4SEC Texits« (v  gl I heol Revue 1904 Sp 142 L, hymnus (Nr. VID), „AZNOSCAE MMNNE saeculum“ , der Marien-
Jetzt uch 1ın dem Bändchen der Parıser » Textes el hymnus (Nr NVHE „GUHEIN Lerra, PONTUS, aethera“ und das
documents DOur Petude historıique du Christianısme« VOTI->- oroße, ım elegıschen Versmaß abgefaßte, VOI Leo an dıe
gelegt. Meridier hat den 1n der Cambridger Ausgabe Spitze der „Spuria“ gestellte (Sedicht „ In la_udem Mariae“.
durch Stawley 177 allgemeınen mustergültieg her- Weihnachts- un Marıenhymnus sSınd VO eınem und

emselben Dichter verfaßt.gestellten un: edierten griechischen ext unverändert Der Marıenhymnus ıst durch
beibehalten. Die Ireue des TUCKS erstreckt sıch auch „eıne irappante Gemeinsamkeıit der Ideen, dıe sıch nicht
auf wen1ger nachahmenswerte Besonderheıiten, W1E
LOVOOCLE V, MOAUVÜELAV, und Op auftf Druckfehler W1e * Eıne handlıche Textausgabe des Ven Fort.; 1S1 ın

Die Korrektheit Bedürfnis. Das handschritftliche Material ist kürzlich on566 ÖLXATOG, S F  9 uWEYOLC Meyer, Nachr VO' der Gesellsch. Wi1ss. Zzu Göttingen, Phil.-hat nıcht unerheblich gelıtten das Verzeichniıs der „Krrata‘“‘ hıst. K 1908 Nr. 82 88} beacht
heße sıch bedeutend vermehren. Andererseiıts weıst die worden.

nNnswerier Weisg vermeh_rt
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selten ZUT Ahnlichkeit ZUT KOongruenNZ des Ausdruckes Kın ZUI \ Bande der Andalecta hyYymnica A E f. geschaffen
mi1t verbunden as worden 1STzuswächst‘“ dem „Marıenlobe“

„Marıenlob“ aber Stımmt 111 edanken Bıldern un: Waorten iünchen Carl Weyman
auffällig miıt den unbezweiıftelt echten (‚edichten des

FHortunatus überein daß dıe Leo geltend gemachten Histoire nestorienne (cChronique de seert) Premiere partıeBedenken inhaltlicher sprachlicher un metrischer Art arabe AVECC traduction francaise Dal Msgr Addaı Scher
yegenüber der Masse der Koimzıdenzen nıcht 1115 (jewicht archeve&que chaldeen de S:  eert (Kurdıstan) le UTS de
tallen Es ISTt SOMIT 111 Dichter der alls beıden Hymnen ’ abbe Perijer. ‚Patrologia Orı1enNT., 8  , fasc 3:

und c1eser 1116 1St Parıs, Firmin Dıdot, 1907 (Pp 213—313) Fr. 6,20.und das „Marıenlob““ verfaßt hat
V enantıus Fortunatus In den einleıtenden Bemerkungen Auf dıe IN (zraffin un Nau herausgegebene
‚werden dıe SONsSLigenN unter dıe „Spuria“ aufgenommenen Patrologıa orientalıs wurde bereıts ONn OuSsen kurz

RevHymnen sehr gemischte (xesellschaft, raäsch durch- hingewlesen (Theol 1LO03, 2,1.0) Der vorliegende
mMustert Nur Nr „ 4101 [AuUSs erennıSs AUuUCLIOr Hat Kaszıkel des Bandes enthält den ersten eıl C11106T1

noch Anspruch auf dıe Autorschaft des Fortunatus Nr In8I nestorianıschen (Geschichte oder YENAUCK eE1INer (zeschichte
111 hexametrisches (zedicht über den Martıal VOIN dıe e Nestorianer verfaßt 1ST Der unbekannte
1L.1ımMOges zeın Hymnus; bıldet „dıe Kınleitung L,egende Verfasser lebte vielleicht Z Zeıt des C'halıfen I‘'hahır

der 1220 starb Das schlıießt de1 Herausegeber AUS Ee11eTrdes Ps „Aurehan dıe u11n das Jahr 1807078 ZU Limoges das
Lıicht der Welt erblickt hat und als deren V erfasser mM1 Bemerkung der Hs des weıten LVeıles (p 203) SiıchSI

gyutem (3runde Adhemar VOonNn (Chabannes angesehen WIra‘“. hat der V erfasser nach dem Patrarchen Iso barnon (T 526)
Die Heidelberger Dissertation VO Elss Untersuchungen gelebt den zıtiert (D 2;:1:5)) Der ext 1ST teıls

ber den.Stil und dıe Sprache des Venantıus Fortunatus (1907) Hs der Bıbhothek des chaldäischen Patriarchats VO
hat. Dreves nıcht mehr benützen können, Qber, sovıel iıch sehe, Mlossul dıe der1St seıner Arbeit daraus _ eın Schaden erwachsen. Denn Iss entnommen teıls einzelnen Blättern
schließt sıch 1n den Echtheitsiragen SANZ AN Leo Al Kine Bıbliothek des Bıischofs VOI Seert angehören. rıgens
Ausgabe der Hymnen I VIL nd bei Dreves, Analecta enthält der herausgegebene erste e1] noch nıchts
hymnica (1907) Nr O2 54—568 der Geschichte der Nestorlaner, sondern L1L1UT 48 äher Reıihe

In den „Raban-Studien“ S 55 —1:36) wiırd dasselbe VO KErzählungen, besonders AUS der Kirchengeschichte,Verfahren angewendet. Es wıird zunächst gezelgt, daß VOIN Käiser Valerıian angefangen bhıs auf GreEZOTr VO
der den Analecta hymn Nr. 135—155 (S 16 5 —- AdZ1ANZ, also etitwa 250 hıs AA hr. Die
209) edierte Hymnenkomplex (es 1ST dıes MmMI1t CINISCHN Anfange der Hs fehlenden Blätter ÜüÜüssen dıe (Geschichte
Auslassungen und Zusätzen der Bestand der ed. Pprinceps, der ersten 2008 Jahrhunderte enthalten haben Der zweıte
dıe Chr. Browerus Maınz TO1.7 auf Grund C1ILLCGT jetzt Hıs 'Teil der (Geschichte ist handschriftlich 111 der gyenanntenauf C111 kleines. Bruchstück verlorenen Hs des Jahr- Bıbliothek VOIL Seert vorhanden. Sein Inhalt reicht VO
hunderts veranstaltet hat) ONn o Ga Dichter herrührt, 484 bıs 050 Auch hıer fehlen Anfange, WIGC ALl
un! wırd des weıteren nachgewiesen, daß dıe Kıgen- Chlusse verschıedene Blätter; ebenso CAIUSSe des
tümlıiıchkeiten der poetischen Diktion abans, W1C WIT SIeE, ersten Teıles

SEC11NEN anerkannt echten Nıchtungen (d den VO Von dem Inhalte desselben erwähne ıch ur die Geschichte
Dümmler, Poet lat AeUn Carol 1.5:0 {T heraus- der Häretiker Manı nd Paul VO Samosata, terner des Gre-
gegebenen poetischen Briefen Inschrıiıften us  < un! den SOI des W undertäters und des Eugen, der angeblich dıe

Labourt, Le(zedichten des LO de laudibus CYUC1S5 be]l Migne, ersten Klöster Mesopotamien gründete (VBl?
christianismedans Vempire perse s O0—315) Im AnschlusseV Al antreifen, sıch 111 dıesen Hymnen A dıe Verfolgung des Persers Bahram 11 wıird dıe des Kaisers

2 Teile wıederfinden. Die Skepsıs, dıe noch Dümmler Dıokletian rzählt Nach em Martyrıum des h DPetrus VO
veranlaßt hat, gut W1E6 sämtlıche OLl Browerus edierte Alexandrıen lesen WIT dıe Geschichte des KErızketzers Arius

Kap I9 enthält 106 Beschreibung der Stadt Konstantinopel,:Hymnen:. 116 „ Appendix’ hymnorum ıncertae orı2 ınıs“
{p Z A f verweısen, hat sıch als ungerechtfertigt Kap Beschreibung. der inNnNeren Stadt Rom Eusebius
‚erwiesen.

VOIN ‘Cäsarea gilt als der Litinder “Chronikon 7141° Berech-
Den „einleitenden Bemerkungen‘“ der „For- HU der cHrıistliıchen Feijertage (vgl Müller, de Chrönologietunätusstudiert“ entsprechen ]111 den „Kaban-Studien“‘ etliche des X meon Sandlawa)a, Leipzig rö59, 10) Dem Ephrem

denen die Kınbeziehung ' des unddem Patriarchen Martyrer Simeon. bar Sabbae- sind die„Schlußbemerkungen“, Kapp. 26 27 gewıdmet. Später folgt och (Kap 29) dasweltbekannten Hymnüus „ VCHT Crealor Spirılus“ (Nr. 14 Martyrium Sahdosts, des Patrıarchen, 1111 Kap end-
bzw 144)); den _ außer der Hs des Browerus noch der lıch dıe Geschichte des Gregor VO Nazlanz. ach der K1n-
cCod. Londin. Add. riıchtung des ganzen.erkes steht (B dem JTexte die ber-18622 als Kigentum Rabans
bezeichnet,der Hymnen Nr I8 un- (145 und SEIzZUNgG gedruckt, 1 diesem Falle französische.

Münster Vandenho{ifdie 3961 den Analecta vorsichtshalber Als „dubii“
charakterisiert. wurden, obwohl Reihe OL Anzeichen
positiv. für Raban sprechen, und der OL Dreves AUS

1UNHEICH Gründen der Liste des Browerus TUPPD, Georg, Kulturgeschichte des Mittelalters I1 Bdzugefügten 205 vollständig eu«ec Bearbeıtung. Miıt 4A8 [llustrationen. Pader-Hymnen Nr. und.23 (153 188 1 54) näher egründe wiırd. born, Schöningh, 1908 (VIIL; 549 8°)
Die Bem.ex:kup.g ber Papst den Großer (S. L26) Es ist 116 eıt [8]81 hervorragender Wichtigkeıilt, dıe

44 Wir  Hyum: haben nicht einmal Sicherheit i_dafi'x_}‘‚ da CT überhaupt jJemals 1171 87 Bde der (GGruppschen Kulturgeschichte ZUL. Be-en geschrieben habe*“‘ entspricht dem Stande der Forschung,7  WIC' ]ıhn noch Dreves selbst in SC1INCM Auftfsatze „Haben WITL handlung kommt, das ausgebildete Frühmittelalter
‚Gresg den Großen als Hymnendichter ;: anzusehen ?** (“T’heol. Kar l (SE. bıs 1008818 8 gerade deshalb be-
Q.- hr. 88& IO[L1907] 548 ff.) gezeichnet hat, aber nıcht weıl N uns$ den meıstenmehr der veränderten Situation, WI1C 0S e durch die Ausführungen sonderer Beachtung wert,
se1ines hymnologischen Genossen (1 Blume: ı en Stimmen aus SCINCTI Kulturäußerungen unbekannt und rätselhaft ET

denselben ın er scheint. (zrupps Liektüre, dıe dıeses mittelalterliche (GeE-Marıa-Laach (1908) 269 (vgl
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schlecht UWMSCEOT: Erkenntnis näher bringt, belehrt u1LLs Volkserziehung, klos terschulen, Lehrgegenstände und Bıldung der
Geistlichen) ; 45 Auflösung der Klosterzucht un! Entartung desbesten, W1Ee sehr sıch dıe damalıgen Menschen 1m Denken

und Fühlen, Hieben un! Hassen ul  n den heutigen unter-
Klerus (Visitation, bte und Patrone, Säkularısation, römisches
Weiberregiment, Reformen, Wiıderstand dıe Reformen) ;scheıden, W1e aber auch 1mM zrunde 1n kulturell doch sehr Einsiedler und Heilige (Hathumod, Mathilde, Adelheıd,

rohes Zeıitalter WAar, dessen einzIgen Lichtstrahl tast die Eirıich,: Bruno, Adalbert) ; 53 Kluniazenser mnd Gottesfriede ;
Sıtte des und L Jahrhr nderts ; sö Jenseits un: DiesseltsKırche bıldete, W1€e tıef noch das germanısche Heıdentum ın den frühmittelalterlichen Vorstellungen (Verstorbene, J eutel;selbst In den karolingıschen un ottonıschen Kreıisen

steekte, und wıevıel Mühe kostete, bıs das Christentum Himmel, Vısionen, Betrug und Zweıifel). uch WECI diese Dınge
der Hauptsache nach schon AaUus seinen kırchenhistorischen Studıen

CLese Barbarel auch 1LLUT teilweıse und unvollkommen über- kennt, wırd dıe quellenmäßige Ausschmückung, die sS1e hier 6CI

wand. Wenn WIT sehen, welch schwere Charaktermängel fahren, nıcht ohne Spannung lesen. 45 zumelst Handschriften
entnommene Illustrationen, deren Auswahl freilich nıcht durch-

5SOQar den Hauptfiguren dıeses Bandes un weltlichen WECS eine glückliche 1St, erhöhen das V erständnis.
Hauptträgern der frühmittelalterlichen Kultur, den beıden Immerhin fehlt bel einem schwierigen Stoffe dem
„großen“ alsern Kar/] und (J)tto anhafteten, W1Ee (ra Buche nıcht ALl Schattenseiten, die mi1t seinem oben geschilderten
samkeıt und. Wortbrüchigkeit, Sinnenlust, Aberglaube alle Lweck nd Charakter zusammenhängen. Eınzeln alle Verstöße

aufzuführen, verbiletet schon Raum, und auch ZUTE NaturVerhältnisse entstellten und bıs 1n Heılıgste eindrangen, des Werkes dürften solche Ausstellungen mıt SiIreNg kritischer
dann INa WLASer romantıscher Enthus:asmus für das Mıiıttel- S5onde schwerlich pasSsen, da nıcht sechr dıe Forschung
alter wesentlich ernüchtert werden; aber 198881 l höher

bıld entwerfen wiıll
Ördern als AUuS dem bereits vorliegenden Materı1al eın (sesamt-

muüÜüssen WITr dıe kulturelle (sroßtat der Kırche bewerten, Die Spuren eines nıcht ın absolut Ww1sSsenNn-
weiıl S16 alleın / Wal, dıe durch iıhre erzieherische schaftliıcher Methode geschulten Dilettanten kommen häufi e

ZU Vorschein. Für manche Hauptfragen wıe Karls PrivatlebenTätigkeit un ıhren sittiıgenden Einfluß us d1ieser halb- un! Kalserkrönung oder dıe pseudoıisidorischen Dekretalien hat
wılden Barbarenwelt das im Vergleich ZU ihr hoch- erf£. dıe Resultate der Kritik gut sıch angee1gnet und wesentlich
kultivierte Hochmittelalter, dıe Rlütezeıt der Scholastık überall.

richtig wlıedergegeben, ber der kriıtische Geist begleitet ıhn nıcht
und der Dome, hervorgezaubert hat: Nırgends ist der Miıt den glaubwürdigen Anekdoten hat uch unglaub-
V erfasser dem Versuch der Schönfärberei würdige übernommen, ohne s1e miıt kritischer Sorgfalt prüfen;unterlegen, einzelnes klingt beinahe mittelalterlich wıe iwa der Dialogusweder be!l Darlegung der Massenströmungen un! sozlalen des (Cäsarıus Heisterbach oder doch das peculum historiale

noch auch bel der S: lhLebevollen Schil- des inzenz [0)8! Beauvaıis. Die iel zuverlässigeren, wWwWenn auchVerhältnisse,
derung seıner Helden, welche dıe V olkslegende sıch beschwerlicheren und wenıger interessanten Ergebnisse der exak-

ten Gelehrtenarbeit dagegen sınd Ur lückenhaft VeRLEICH } selten
SEIN mıt eiınem Heıligenschein vorstellt, sondern mıt werden dıe statıstiıschen Hılfts- und Ersatzmiıttel angewandtunerschütterlicher Ubjektivität hat er dıe Zustände wıeder- (die ALl sıch sehr wertvolle Urtsnamenverwertung ist nıcht immer

egeben, S! W1€e G1E Warel und Ww1ıe S1Ee In den Quellen einwandtreı durchgeführt), ber uch die Festsieilungen anderer
Forscher LUr unvollständıg herangezogen. Die Literatur ist ZW arvorfand, mıt allen L3G und Kehrseıten, mıt den be-

lastenden WIEe mildernden VLiomenten. Zug 108881 Zug hat
reichlich benützt, A}  er oft mehr zufällig LUr die abgeleitete, nıcht
dıe für das betreffende Problem maßgebende, dal} einer

Aaus einer Fülle VONn Berichten unter Berücksichtigung erschöpfenden Durcharbeitung keine ede se1ın kann; ich erinnere
der einschlägigen Literatur, rstützt [9)]81 einer seltenen 1Ur daran, dalß für dıe Messe das Fundamentalwerk VO:  —$

F’rangz, für dıe Wirtschaftsgeschichte Maurer, Lamprecht ABelesenheit, das Kulturleben AB einem anschau- unbeachtet blieben. och schwerwiegender 1st dıe Mangelhaftig-lıchen (Janzen verwoben, indem GE auch dıe höheren eıt der Anordnung. Ganz abgebrochen stehen dıie 28 KapitelGresichtspunkte ın feiner abwägender Beurteilung Nnıe AaUS nebeneinander, zuweılen ahnlıch den Figuren eines kompositions-
dem Auge 1eß In bunter Abwechslung ziehen da dıe losen mittelalterlichen T’afelgemäldes, und uch innerhalb der
politischen, kırchliıchen, relıg1Öösen, sıttlıchen, gesellschaft- einzelnen Abschnitte sınd die Teile ach rein außerlichen Merk-

malen i0OSse aneınandergereiht, W1E schon dıe Inhaltsangabe derlıchen, wirtschaftlichen, wıssenschaftlıchen, künstlerischen obenerwähnten Kapıtel zeigt. Dıe Folge 1St, da (l weder ine
Zustände Leser vorüber, bıs ın ihre etzten Ver- logische Gliederung noch ıne Vollständigkeit für alle Gebieie
zweigungen, mıt plastiısch-konkreter Lebendigkeit. Daß des mıiıttelalterlichen Kulturlebens erzielt werden konnte ; Päpste
auch den Anekdoten e1In ausgedehnter AtZ eingeräumt w1e Nıkolaus und Johann hätten beispielsweise viel ein-

gehender behandelt werden müuüssen. Wenn dank en spielendist, kann, eıt entfernt, dem Werke ZU Vorwurf Zu g-. geschickten Übergängen das Interesse doch wacherhaltenreichen, SeInNn spannendes Interesse LLUT erhöhen,. ohne und das Eıntönige vermıeden wiırd, Ja das Ge
und übersichtlich erscheınt, bewelst das NUur, dafß

prage abgerundetAsthe-deshalb der Ubjektivität Abbruch tun, weıl gerade diese
AUS dem Leben gegrıffenen Eıinzelheiten recht den tische Disposition sıch mıt der logischen nıcht stet  - decken

braucht. Mehr als ıne Partie macht den kindruck einer eichtenMenschen des Mıttelalters charakterisieren ; dıe wenıgsten Plauderei, die VOIN einem Punkt ZUM1) andern hüpft, wIı1e geradewerden hıerın DIS ZUT Lektüre der Quellen vordringen, dıe Laune eingıbt. och 1es alles erklärt sıch, wı1ıe DESAaALT, aUus
schon ihrer lateinıschen Sprache, und andererseıts der vorgesteckten Aufgabe und beeminträchtigt den Gesamtwert

keineswegs,pflegen auch dıe Kulturhistoriker ihren Sto{ff sehr ach
LelIN wıissenschaftlichen -< Schablonen Z rubrizieren, ünster Jos Schmidlin.
solche Anekdoten ın der wünschenswerten Ausführlichkeit
aufnehmen A können, S! daß dıe ler gegebene Zusammen-
stellung nach estimmten (resichtspunkten keine geringen Froehlich, r Jos Ans., reihNnel und Notwendigkeit
Dienste eıstet und nıcht selten auch dem Fachmann als Lliemente einer einheitlichen Weltanschauung.Leipzig, Heinsius Nach{f,, 1908 (VI, 151 SI 8°) Müberraschende Einblicke gewährt.

Den Theologen interessieren besonders dıe Kapitel : 16 Klerus Die Verteidiger der Willensfreiheit haben heute einen
und Kirchenordnung (Pfarreien, Bischöfe, Zölıbat, kanonisches harten Stand gegenüber ; der mechanıistischen eltauf-
Leben, Zehnt und Armenpflege); Gottesdienst (Predigt und fassung, die für 1ıne lückenlose (GGeschlossenheit der Natur-Messe, Kreuz- und Heiligenverehrung, Fasten nd Buße); Über- kausalıtät eintritt.legenheit der Kirche unter den spateren Karolingern (Hinkmar, Diese außetrördentlichen Schwierig-
Pseudoisidor, Ehezwist Lothars: IL, Michael OR Photius) ; 46 Die keiten folgen nach Ansıcht des Veirift. M  us der bısherigen
Klöster als Kulturträger (Klosterasyl, Klosterordnung, kulturelle falschen Problemstellung. Der Indeterminismus nng
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Als Waiılle ZUT Ööheren Kıinheit wiıirktche Freıiheıit 1n Gegensatz ZUT Kausalıtät un sucht iıhre mäßıg wachsen.
Möglichkeit neben diıeser Ög erweIlisen. So erschemmnt dıe das Wesen der W elt ın allen Nıngen, 1MmM Unorganischen

und 1M Urganıischen DIS hıinauf Z Menschen. InFreiheıit als singuläre Ausnahme und kommt dadurch ın
chLe denkbar ungünstıgste Stellung; der Determinismus dıiıesem Begriff hegt der Schlüssel 7U V erständnıs des
bleıibt. SICHET; weıl E mıt eıner durch Eunheitlichkeit und dNZEN W eltprozesses.
(zeschlossenheıt ımponl1ıerenden Weltanschauung .auftrıtt. Was haben WIT damıt TÜr dıe Lösung unse Pf6-
Die Lage der ınge würde INne Dall. andere, WOCI111 blems yewonnen - Überwunden ist der unheı1lvolle Gegen-
gelıngen sollte nachzuweılsen, daß iınnerhalb der Kausa- O07 VO Physıschem und PSyCEh1sChem', VOLL Natur
ltÄät KRaum tür dıe Freıihelt, laß diese Og eın NnO{- un Geıist, denn c1e aNZC Welt ist jetzt als KErscheinung

Damıt wAare Überwunden ist auchwendiges Moment 1n jeder Kausalıtät ist. eINes geistigen Prinzıps beeriufen.
der Dualısmus überwunden un 1ne W eltanschauung der GeESENSaLZ VO Freıheit und Notwendigkeiıt,
9 cıe ebenso einheıtlıch ist W1E die mechanıstische, S1E sSınd jetzt beıde ZuUu gleichberechtigten un unentbehr-
aber zugleic dem Begrıiff der Freiheit gerecht wırd lıchen Momenten innerhalb aller Kausalıtät veworden.
Die Schrift FKroehlichs ist der begründung einer solchen Indem nämlıch der W eltwille dıe Viıelheit AauSs sıch her-
W eltanschauung gewıdmet. vorgehen Jäßt, schaift CT Sonderexistenzen mıt der Fählg-

er Materiıalismus Öst das all Weltgeschehen ın keit,; sıch der eigenen Natur yemäß A betätigen, schafift
Bewegungen auf, VO denen 1n€e der andern gyemäß G1 den Kıgenwillen, der sıch 1US5 sıch heraus 177 Freiheit
dem („esetz der KErhaltung der Kraft LOlgt, GT kennt entscheıdet. Indem aber Cdıe Vielheıt wıeder Z Kaın-
die Kausalıtät 1LUT als rein mechanıiısche Verursachung, heıit führt un! Jedes Sonderstreben seinen eigenen höch-
als lückenlose mechanısche Notwendigkeit. IDiesen mecha- Sten Ideen unterwirit, bındet P alles durch das (zesetz
nıstıschen Kausalıtätsbegrilfi galt FA überwınden, SOl der Notwendigkeit. Sınd Dıfferenzierung un: Inte-
der Freıiheıit che (jasse geölfnet werden. Der Verf. sucht oration wesentliche Momente des YaNZeN Weltgeschehens,

Damıt ist dıe rel-deshalb Z zeigen, daß der Mechanısmus ıne einseltige SO auch Kreiheit und Notwendigkeit.
und ungenügende Weltauffassung 1st, Cie AIl wesentlichen heıt AUS ıhrer Ausnahmestellung herausgehoben. „Die
Latsachen chtlos vorübergeht und die Fıgenart des Kausalıtät ist d1e Verbindung der Freiheıit un der Not-
Weltgeschehens nıcht erklärt. Zunächst, führt CI AaUS, wendigkeıt ; nıcht C1eser oder jener, Aa US der Kr-
Kann da:  3  IN (jesetz VO der Erhaltung der Katt ZANZUNG beıder ersteht Che lebendige ruchtbare Wirklich-
nıcht der erschöpfende Ausdruck un! die letzte Norm keıt, Cie W eltkausalhtät. Iıe Notwendigkeıt ist das AR

der W eltprozesse selIn. Waohl regelt S den Übergang der Freıiheit wachsende Frinzıp der Kınheıit, das (zesetz
einer Bewegung 1n dıe andere, aber zugleich mussen des steigenden Gleichgewichtes, dıe Freiheit aber nıcht
schöpferische Quellen iın der Welt vorhanden se1n, e iıhre Aufhebung, sondern der unerschöpflıche Orn ihrer
ihr immer 1NECUECIL Kraftvorrat zuführen. Wäre cA1eses Inhaltserfüll ung 6
nıcht der Fall, S! hätte nach dem (sesetz VO der ZU- Fındet sıch eın Moment der Freıheit ın allem W elt-

1n derselben W eıse.nehmenden KEntropıe 1mM eltall che Summe der 17 der geschehen, doch nıcht überall
Welt aufgespeicherten Knergie 1n der unendlıchen eıt Dem MVienschen kommt ıne wesentlich Ööhere Freiheıit

lı W1IE allen übrıgen W esen. Be1 diesen ist alle Tätıg-längst verbraucht und der Weltprozeß AD Stillstand g-
kommen se1ın mussen Statt dıeses Todes aber sehen keıt durch ihr W esensgesetz eindeutig bestimmt. TEL
WIT tatsächlich ın der W elt e1INn unbegrenztes Vorwärts- L1LE1LNENL WITr diese J ätıgkeıt NUr, insofern S1e den Dingen

nıchtund Aufwärtsstreben. Unmöglıch ist auch, mıt dem aufgezwungen 1st; sondern als Auswırkung ihres
Mechanismus allen. Geist AauSs dem Weltgeschehen eigenen Wesens erscheınt. Im Menschen wırd dıe Hrei-
zutreiben. Der Zweckgedanke beherrscht dıe Welt; en eıt zugleich Freıiheit innerer Ötigung, S1E wird Z UT

Leichen dafür, - daß geistige Kräfte IN iıhr walten. Und Wahlfreıiheit, cie auch der Kraft der Vlotive CN-
ährendda ein jedes Seıin sıch zweckmäßig betätigt, S! muß 1Auch über ıne YEWISSE Selbständigkeit behauptet.

ın jedem ein . geistiges Prinzip wırksam sSeINn Nicht der deshalb alle übrıgen. Dıinge S1IC: unwiıllkürliıch der Okono-
Materialismus, sondern der I1 D h 15 ist eshalb mM1€e des W eltganzen einfügen un durch ihr W esensgesetz
das wäahre metaphysische System, nicht. die Materie, mıt Notwendigkeit unter das (‚ebot des W eeltwillens YC-
sondemn: der (Geist ist das Wesen der Welt; un dıie beugt werden, kann der Mensch sıch ın Gegensatz 7

Sinneswelt _ ist LU selne äußere Krscheinung. Da eın den Intentionen: des Weltwillens stellen un 1n seiner
zweckmäßiges Handeln. . Sache des Wıllens 1SL, 1St Hesonderung verharren ; während ın allem übrigen W elt-
dementsprechend das‘: Wesen der elt : als ılle be- geschehen Freiheit und Notwendigkeıt unlöslich vereınt
stimmen. Näherhin charakterısıert sıch cheser Weltwille SInd, trıtt 1 Menschen die Freiheit der Notwendigkeit
als Wille ZUT höheren Einheit. Betrachten WIT nam- ıst aber dıe ATals eEtLIwas Selbständiges gegenüber.
ıch den Weltprozeß näher, S() finden WIT In ıhm eın yabe des Menschen, dıe Einheıt mıiıt dem Weltganzen, 111

treben nach Vielheit un eın Streben nach Bın He1t welche alles andere Seın OIL Hause hıneingestellt
1n merkwürdiger Weise verbunden. Der Weltprozeß ıSst, ist, durch irele Yat auch 1n sıch 7i verwirklıchen. UT
mıt Speneer AA reden,; eiIn ewiges Wechselspiel VO Dıffe- diesen freıen Anschluß ALl das W eltgesetz vollendet sıch
renzlerung und Integration. Das (Ganze zerlegt sıch 1n der Mensch selbst, denn das W eltgesetz stımmt übereın
eine immer reichere Vıelheit, verbindet aber dıe Viıelheit mıt seinem eigenen Wesensgesetz, dessen Bbeobachtung
zugleıic ZUuU Kıinheiten, und gerade ıe Differenzierung naturgemäß ZU  ar höchsten Verwirklichung der Idee des
erweıst sıch als das notwendige Mıttel, Zr immer höheren Menschen führt. So trıtt ın etzter Linie auch das

So sehen WI1T Z 1n derKınheıten vorzudringen. menschliche en nıcht ‚us dem allygemeınen Charakter
Organismenwelt 1n aufsteigender el dıe Differenzierung der Weltkausalıtät heraus, se1ıne Sıgnatur ist yleichfalls das
‚der _ Urgane un dıe innere Kıinheit des Lebens gle1ich- Streben nach höherer Kınheit durch Versöhnung
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dıe Ausnahmestellung der menschlichen Willensfreiheit auf hebenVO Freıheit und Notw{endigkeit\, VO Kıgenwiılle
und. W eltwille. nd zeıgen, da dıe Freıihelt als oment ın aller Weltkausalıtät

enthalten 1St IBDIG Freiheit 9 die ın allen Weltdingen fin-
Froehlichs Schrift verrat eın hohes Ma{l spekulatıver Kraft det; 1st nıchts weiıter als dıe Freiheıit VON iußerem Zwange, s1e

Inhaltlıch 1st 115 vieles ıhr sympathısch : das mutıge kın- besteht darın, daf(} jedes Ding VO innen heraus nach eigenem
treten für dıe W ıllensfreiheıit und die W ürdigung ıhrer Bedeutung, Wesensgesetz handelt. {Die innere Nötigung bleibt dabeı bestehen,nıcht etzter Stelle dıe Ausführungen ber Sıttliıchkeıit nd alles eschehen i1st schließlich durch das W esensgesetz eindeut1igReligion, deren hohen Wert für die freıe Wesenserfüllung des Dem Menschen alleın bleibt

Froehlich
und mı1t Notwendigkeıt bestimmt.

Menschen der erf. ıIn diesem Zusammenhang darlegt. dıe Freiheit VO innerer Nötigung vorbehalten. Die Freiheit des
steht ın vieler Hınsıcht der tlefsinnıgen Auffassung Kuckens ahe Menschen ist also iıne wesentlich andere als die der
Nur ın einem, allerdings dem wichtigsten Punkte, in der Lösung übrigen Geschöpfe, nd verbleibt ıhr der einzigartıge Charakter
des eigentlichen Problems, können WIr nıcht zustimmen. Wahr und dıe Ausnahmestellung. Der Dualismus 13i HA CIM
1St gewi1ß, da eıne gründliche Behandlung des Freiheitsproblems überwunden, das Problem H1 CHtf gelQOST, Die Freıiheıit
zurückgehen mu b1s uf ine Prüfung des Kausalbegriffs selbst, ın dem Sıinne, wıe S1Ee ach Froehlich allen Dıngen zukommt,
da Raum 1ır dıe Wiıllensfreiheit L1IUT werden annn wırd dıe mechanıstische Weltauffassung nıcht leugnen, L1UT die
durch Beseltigung der Alleinherrschaft des mechanıstischen Kausal- W ahlifreiheit des Menschen wırd S1e bekämpfen, weil diese allein
begriffs nd durch krzwingung der Anerkennung einer gelstigen 1ne Ausnahme VO em allgemeınen Gesetz der NotwendigkeıtKausalität. ber WEeNn der erft. diıesem Zwecke alle Kau- bildet.
salıtät 88 ıne geistige umdeutet und 1ın Jedem Weltgeschehen Irotzdem möchten WITr der Schrift Froehlichs ihre
ein Ooment der Freiheıit sucht, 1sSt eıne solche Auffassung Bedeutung II e Lösung des Freiheitsproblems _ nichtweder berechtigt noch 1ne befriedigende Lösung des Problems.

Wırkıne einheıitliche W eltanschauung 1st eın hoher Gewinn. absprechen. S1e hat zunächst einen negatıven Nutzen.
verstehen C555 aher; W CII der ert. 1n der Freude ber dıe 1mM- S1ie o1bt den besten Beweıls dafür, daß auch 1ne genlale
ponierende Einheitlichkeit der Weltauffassung, dıe C sıch selbst Spekulation den Dualismus (S1al Freiheit und N otwendig-gebildet hat, ın ıhr dıe LÖsung aller Rätsel erblıckt nd dıie
Schwierigkeıiten, dıe ıhr entgegenstehen, nıcht genügend würdiıgt. keıt nıcht AUS der Welt F schaffen imstande ist. Die

Willensfreiheit begründet eınmal ine Ausnahme-Die Kritik hat dıe Pfliıcht, dıese Schwierigkeiten aufzudecken.
Mıt dieser Tatsache mu dıeDie Kritik des Mechanısmus, x wiıll s scheinen, geht stellung des Vienschen.

beım erft. ber das rechte Ziel hınaus, seıin eıgener Standpunkt erteidigung der Willensfreiheit rechnen. Aber auch
aber 1st nıcht genügend begründet. Froehlich ıll uch dıe
materielle Welt em Mechanısmus entwınden. Das Gesetz posıtıve Anregungen und Kıngerzeige werden gyegeben.
\A DA der Erhaltung der Kraft gılt nach ıhm ohl für dıe Wahr 1st der (Gredanke, daß dıe Freıiheıit preıisg1bt, wer
Umsetzung eiıner Bewegung 1n eiıne andere, ber besagt nıcht, S1E ın Gregensatz ZU Kausalıtät bringt. Vollberechtigt
da dıe Summe der Weltenergıe selbst konstant ISst ; AUS tieferen ist dıe Forderung, der Freıiheit ıinnerhalb der Kausalıtät
Quellen sStromen immer Kräfte der Welt Z da (l diese einen Platz ZU erobern. DAas kann ber nıcht 1n derıne unauf hörliche Aufwärtsbewegung zeigt und dıe Zukunft
wesentliıch mehr 1st als dıe Vergangenheıt, |hese Auffassung Weise gygeschehen, daß 1all dıe Freıiheıit Z einem unent-
überträgt auf dıe materielle Welt, W 4S LIUL auf dem (Gebijete des behrlichen VLoment ın Jedet Kausalıtät macht, sondern

Der Geist 1st eın unerschöpflicher Kraftquell,Geisteslebens gılt, durch den Nachweıs, daß der mechanistische Kausal-
hıer 1st dıe Möglıchkeıt eines unauf hörlichen Fortschritts gegeben begriff nıcht der alleinberechtigte 1st, daß neben derFür dıe Sinneswelt scheint das (Jesetz der Erhaltung der
Kraftt hınreıichend begründet. Nırgend beobachten WIr eın Auf- materniellen ine geistige, neben der mechanıschen ıne
steigen Kräfte, ohl ber bestätigen alle bekannten f freıe Kausalıtät o1bt.
sachen das (Gesetz. W as der ert. als Bewels für Pelplin ( Westpr.). Sawıckı.seıne These vorbringt, 1st nıcht stichhaltig. Es gılt gegen: alle
dıiejeniıgen, dıe 4l der Ewigkeit der Welt festhalten. Unter
dieser V oraussetzung hätte allerdings dıe Entropı1e des Weltalls
schon längst eintreten muüssen, WwWenn sich se1In Kraitvorrat nıcht Schmitt, Dr phil Aloıs, Prof., Das Zeugnis der Ver
ımmer wıeder erneuert Da dieses letztere sıch nıcht ach- steinerungen den Darwinismus oder die Bedeu
weıisen läßt, der Tod des Weltalls aber iımmer och fern 1St, S Lung der persistenten Lebensformen Ür die AÄAbstam
wırd 11141l eben auf eiınen zeitlıchen Ursprung der Schöpfung
schließen uüssen.

mungslehre und Apologetik.: Mıt Abbildungen, Frei-
Wenn der erf. Jeugnet, da(l} ile Welt über- burg BS Herder, 1906 (124 56} 2,40.

haupt eın Ermatten ıhrer Prozesse erkennen Jasse: vAa

überall 1ın endloses Aufwärtsstreben sıeht, iindet eine Verf etiz 1n vorliegendem W erkchen ‚ausemander,
solche Behauptung 1n den Tatsachen nıcht ihre Bestätigung. daß ZAWA 1ne Deszendenz nıcht f} leugnen 1St, Chese
Alles sehen Wır ın der Vergangenheıt, vieles auch ın der Gegen- aber sıch ıIn NCN reNzen halte KEıne Abstammung
art Aufwärtsbewegung, ber vieles sehen Wır uch schon

AUS o emeınsamem Ursprunge sSe1l wıssenschafitlıch nıcht1m ode erstarrt, 4A1l vielen Punkten wenı1gstens ist dıe Autwärts-
NO ist allem Anschein beweısbar, Ja, gerade das Gegenteil lasse sıch dartun.bewegung Stillstand gekommen.

nach d?e Kraft; weiche dıe irdische Flora und Fauna ın immer Er weıst mıiıt Kecht aut dıe SüOS Nauertypen hın, dıe
reicherer Differenzierung entwickelt hat, der Erschöpfung nahe: Teıl VO  — der Urzeıit bıs heute sıch erhalten haben
dıe Gegenwart zeıgt ohl eın Aussterben ArTten: ber nıcht
mehr en Entstehen MNMeHeTt. Iypen. Ebenso geht e Z WEIL Kreihch 1ST ıne KEntwicklung vorhanden, aber sIe 1sSt

durchaus nıcht ımmer e1In Kortschritt, sondern LLULE eINewenn der erf. aller Kausalıtät Seistigen Charakter
Auch kannschreıibt und alle Dinge als Erscheinung eınes geistigen Prinzıps Differenzierung Jängst vorhandener 1ypen.

deutet. Froehlich schlielit dieses daraus, daß alles Weltgeschehen d1ese Entwicklung 11UTr durch (zesetze erklärt werden, cie
Zweckgedanken beherrscht 1St. Der Zweckgedanke mu (

allerdings einen geistigen Ursprung haben, ber 1st  A, nıcht NOT- ın den Urganismen selber lıegen, nıcht 1Wa VO außen
al S1E herantreten. Dabeı ist jedoch nıcht dıe Auto-wendig, daß dıe Weltprozesse selbst gelstiger Natur sind ; ihre

Zielstrebigkeit erklärt sich auch, W CI]: S1Ee remder geistiger teleolog1e zZU denken, W1E 1E namentlich durch: France
Leitung stehen, dıe iıhnen Weg und Ziel vorschreıbt. nd da populär ZU machen versucht wırd. Ferner. überzeugtdie J atsachen 1Ss keinen (srund geben, den materijellen W esen das Werkchen davon, daß schon gyleich bel Begıinn dasVernunft zuzuschreıben, wird dıe Erklärung uch dıe
eINZIg berechtigte selin. Man darf en Dingen nıcht eıne höhere en reich dıfferenzliert un daß jene Schichten,
Wesenheit zuerkennen, als durch die kıgenart ihres Wir- ın denen dıe Vertreter der Extiremen eszendenztheorie
ens gefordert wird. die ersten Urganismen bısher vergeblich suchten, Sar keine

ber ware die Weltanschauung des erf. uch ın allen V ersteinerungen enthalten. So oıbt denn das SchriftchenPunkten haltbar, würde s1e doch och nıcht dıe Lösung des den Laıen 1n der Naturwissenschaft Auifschluß über dieProblems enthalten, die der Verf. 1m Auge hat Froehlich ıll
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dem Gesichtspunkte des Beurteiulers. Oftenbar wurde zunächstAbstämmungslehre sowelt S1e den Tatsachen entspricht durch dıie vergleichende Bibelkritik auf Transfiıguration und De-

und er mıt unNnserenN relig1ösen Anschauungen sehr IDannn ber wurden diese ermi1n1figuration geschlossen.ohl vereinbaren ist ; den Kennern bıetet CS manche häufig In Anwendung gebracht, daß für ıne Beobachtung A4US

NEeEUE und interessante Wınke Eın gut durchgeführter der Vogelschau, wıe SI Pascend .Dietet, dieselben als Prinzıpien
den Anfang des Verfahrens gestellt erscheinen mußlten, uch„Uberblick über Cas Tierreich““ Ssoweılt Z Verständ-

sind dıeselben tatsächlıch häufig Prinzıp der Krıitik geworden,NnıSSEe des eigentlichen T elles notwendig 1St, SOWI1E ıne Dagegen hat LO1SYy unrecht, WEeNnNn dıe Aresie als en Ver-
„Übersicht über dıe yeologıischen Kormatıiıonen“ ErMIÖP- fassern VO Pascendi iImmAaNent erklärt. Ks ist Fleisch VO

lıchen ]Jedem, sıch mıt Genuß un Befriedigung der seinem Fleisch. {[)ıe Komposıtıion ist jener kıgentum, aber
Lektüre des Werkchens wıdmen. )aher SEe1 dıe as Material 1st neben andern besonders Ol LO1Sy geliefert

und sehr häufig sınd fert1g behauene Steine, dıe 1888 aute1iın-Schrift jedem empfohlen, der einen testen Standpunkt ander gelegt werden brauchten.
dıie anstürmenden falschen T’heorien der Die Krıtik 1ST nıcht eıne llen Seıiten. gleichmä*ßig e1n-

stammungslehre sich sıchern 11 setzende, sondern erfolgt ın der Hauptsache VO exegetischen
Rheıine. Brockhausen. Gesichtspunkte AaUS. uch das lıegt in der Anlage des Buches

nd In der J1 atsache; da LO1Sy selbst, wenngleıch e dıe In
Pascendti bezeiıchneten Persönlichkeiten ıIn sıch vereinıgt, doch
ın ErStIer I inie Kxeget bleibt. Zudem 1st I selbst kxeget un!
auf diesem Gebiet vollkommen Hause. Unanfechtbar welstepin, Les Theories de O1SYy Expose el Critique.

Paris, Beauchesne, 1908 HM, 379 L2°) Fr 3550 nach, da(} LO1sY, der nıcht SCHUS betonen kann, da(} CL ach

Jubaru, O1SYy et la Critique des Evangiles. den Regeln Strengster Krıitik arbeıtet, diese Regeln Lamentabilz
nd Pascendr gegenüber nıcht achtet; da R nıcht leiden-

Farns; Lethielleux, 1908 (99 12°) Fr 0,60. schaftslos, sondern mı1t 1n Galle getauchter Feder arbeıtet, da(ß
sıch Arg vertut, irrt, übertreıbt. DG genaue Kenntnıiıs derep1n gehört jener bekannten Gruppe ITanzZzÖö=-

Werke LO1SyS trıtt dabe1ı immer hervor. In der Exegese selbstsischer 1 Heo0l0ZeNH, welche sıich ZUL besonderen AUI- hätte besser hervortreten assen können, da Lo1sy S PE im
gyabe gyestellt haben, dıe modernen AN omaite ©:  0 en wesentlichen der Jüliıcherschen Rıchtung verschreı1bt, nd da(
Katholizısmus zurückzuweısen, un dıe ıIn der Rev pratıque darın eın Gegensatz der durch We:iıl nd Harnack
d’Apologetique e1INn überaus reichhaltıges und geschickt VMEerireien lıberal-protestantischen Bibelkritik erwächst, der dıe

Gesamtanschauung Loisys wesentlıch beeinflußt. Irotzdem 1stverarbeıtetes Maternal bıeten. Im vorlıegenden Buche, dıe Krıtik durchschlagend. ‚,‚donderbare Vergeßlichkeiuen (di-
n dessen Abfassung seIne rüheren Schriften ıne gute stractions), mehr der miıinder bewußte W illkürlichkeiten (libertes),
V orarbeıt bılden, befaßt sıch mıt dem aup der dıe Umformung relatıver Schlußfolgerungen ın absolute usgangs-
französıschen Modernisten Loisy. Er 111 darın prü- prinzıplen, Fehler ın der logischen Schlußfolgerung, welche

ftalschen der übertriebenen Schlußsätzen führen‘‘ (p L$2) indenfen, ob dıe Verurtejlung LOo1sys durch dıie Kirche d z sıch überall bel LO1sy. Seıin Verfahren wiırd immer wıeder klar
rechtfertigt 1st, un! ob dıie Kirche durch dieselbe sıch herausgestellt (bes 243 ff.) und als unwissenschaftlich dar-
ın definitiven (regensatz Wissenschaft un Fortschrıitt
gestellt hat. Das uch o1bt darum Antwort auf Fragen.: Alles ın allem genomhien iıst das uch { eine

tüchtige Leıstung.I) Was Ssagt Lo1sy ” 2) Wie verhalten sıch seine 1heo-
rien ZUT Lehre der Kıirche”? 3 elchen wıssenschait- Jubaru befaßt sıch ausschließlich mıt der KEvan-
lıchen Wert haben se1ıne Lheorıen ? [JIie T’heorıen gelienkritik Lo1sys und bringt den Nachweıs, daß 718

Loi1sys iinden keine systematische Darstellung, vielmehr unberechtigten geschıichtlichen un philosophischen NMiOT-
folgt chronologisch den se1lt 1902 bıs heute erschle- aussetzungen ausgeht. Der erft beherrscht dıe Frage

Schriften LOI1SyS. Er 1bt 1ne gedrängte Analyse vollständiıg, se1ıne Problemstellung ist klar und richtıg, dıe
derselben, un darın besteht der Hauptwert des Buches. Beweisführung ausreichend für den Kreıis der Nicht-Fach-

Jeute; tür dıe das Büchlein bestimmt Se1In wırd NurDie Anlage des Buches hat ermüdende Wiederhölungén
1mM Gefolge, auch leıdet dıe Einheitlichkeit. Indessen ist dann 1st 2UC das Kapıtel, ın welchem Wn C1e T’heorıen

Lo1sys auf dıe Tatsachen und Berichte, dıe sıch umedenken, daß eın systematischer Aufbau ungeheuer
schwiıer1g ISt, eıl das System fließend erscheint, dıe Lourdes gruppleren, anwendet, erklärlıch. N eues hletet
'Theorien Loisys: nıcht schartf umrıssen sınd, weıl durch das Büchlein nıcht wil! auch nicht), hbessere Arbeıten
zahlreiche Nuancen un: Unklarheıten seINE (;edanken- 'sınd zahlreich erschıenen (vgl bes Le Camus; Vraie el

gänge gewunden erscheinen. Auch hat O1SY selbst keın Jausse 3  e)
System aufgestellt. So erscheıint das Verfahren [ S Jeichter, Als populär-wissenschaftlicher Vortrag für ' weıtere
und die V orarbeıiten wurden bel emselben besser VOET- Kreise 1ıst vorzüglıch.
wendbar. uch ist der psychologische Entwickelungsgang I)ortmund. Roséni3erg.
Lo1sys auf dıese W eise interessant 17 dıe Darstellung
verwoben. Man sıeht, wI1e : der anfänglıch gewundene
Weg allmählich ıne immer fiestere, bestimmtere Rıichtung edley, John Cuthbert, Bıshop of Newport, The Holy

Eucharisteinnimmt :und fernab VOIl der Kırche enden mußte und
Sh 3/6.

London, Green COl 1907 C  9 278i P- 8°)
endete.

1st 1n der Dafstellung der Loisyschen Lehren überall Vorliegendes Buch yehört W  S erster Band zur Samm-
objektiv. Die vielen Zitate sınd richtig, überall trıtt maßvoll lung VO NLonographiıen, welche unter dem Lıtel he
und ruhlg, nıemals stürmisch auf, manchmal wırd scharf W estmainster Li:Orary ZABE Nutzen und TOMMenN englischer(D 161), aber nicht ungerecht, Nicht richtig aufgefaßt erscheımnt Seelsorger und Theologiestudierenden Msgr. Bernharddiıe 72 zıitlerte Stelle sprit der ersten Christengemeinde, des Stda die daran geknüpfte Deduktion gegenstandslos wırd. Ward, Rektor Edmunds-Kolleges, und dem
Ist jedoch hne sachliche Bedeutung. stellt siıch auf dıe ]Jesuıtenpater Thurston ın zwangloser Oolge herausgegeben
Seıte der Enzyklıka Pascendi, welche Sagt, da die historische werden.Kritik der Modernisten VO  D} den Prinzıplen des Agnost1z1smus,

DDa alle iın diıese ammlilung aufzunehmenden
Werke mehr Hılfsbücher als eigentliche Liehrbücher derder Transfiguration und Defiguration ausgehrt, Loisy das

sarkastisch. eine eritique A V’envers, Beıde haben recht, Je ach wissenschaftlıchen Theologie sejn spll]gn, ırd auch. die
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dıe (sottheıt un Auferstehung Chriıstı, den BereichKrıitik anderen VMLaßstab der Beurtejlung anlegen
IN UuSSEI. a 1ls INnan bel der Besprechung V OIl fachmännıschen ihrer Monographıen ziehen WwIrTd.
Lraktaten anzuwenden pflegt Mögen dıe folgenden ; Bände nıcht aqllzu lange auf

In 15 Kapıteln kommen folgende 1 hemata ur Be- sıch warten lassen un: dem besprochenen sıch ebenbürtig
anreihen |handlung DiIie Fınsetzung der Eucharıstie (DD); DIie wırk-

lıche (regenwart (LI) Die Transsubstantiation (ILI LV)) Breslau ]OoSs
Die Eucharıistie als Sakrament Der sakramentale (76=

Die sakramentalen (3naden-nuß der Eucharıstie (VTI) Kuse]l, Dr Kı; Jjoseph und die außere Kirchenver:-
wiırkungen (VII) DiIie häufige und täglıche Kommunıo0n fassung Innerösterreichs (Bistums-, Pfarr- nd Kloster-

DiIie Messe alsVLLE WYas eucharıstische pfeı (1X)
rechts
regulıerung): Kın Beıtrag ZUT Gesch OStTBLE Staatskirchen-

Juturgıe (X) IDıie heutige Messe (XI) Die Früchte des (Kirchenrechtl. hrsg. Stutz, 155 O]
Meßopfers Der eucharıstische Kultus AT Stuttgart Enke 1908 (AVU 358 nebst Karten 8°)

13,60Schmerzlıch VEeErTINISSE WIL 111 Cdieser systematischen Reıihen-
sınd WAas C161 Nicht«-folge C211 grundlegendes Kapıtel über dıe L otalıtät der Unter „Inneröster: ıch“‘‘

Öösterreicher nıcht geläuflg dürfte dıe Kron-wıirklıchen Gegenwart insofern der al Chrıistus m1
länder Steiermark Kärnten un Kraın nebst dem Küsten-der Lotalıtät SC11165 W esens sowohl unter jeder der bel-

den (sestalten als auch untelr jedem Teilchen der (F6- lande ZU verstehen Der V erft hat sıch Zu  ” Auigabe g-
stellt dıe edeutsamen Umwälzungen der kırchlichentalten 1ST 111 Kapıtel das Z theologıischen

V erständnıs der Berechtigung der eingestaltıgen Kom- Urganıisation dieser Länder unter Joseph hauptsächlıch
untier Benützung der staatsarchivalıschen Materıialıen nach-IMUuN1011 gegenüber den Einwürfen der Protestanten und
ZUW E1I1SE@eNAnglikaner unentbehrlich IST Die unvermeıdliche ole- 1€e Kıngriffe des Kaılsers 111 das LIHLHUGLILO kırch-

mık m1t andersgläubigen T’heologen insbesondere dem lıche en werden gegebenen Orts der Vollständiekeit
WDE berührt ebenso uch dıe Bemühungen Josephsanglıkanıschen Bischof (x0re, ISt ebenso maßvoll un VOI-

nehm als gylücklıch un erfolgreich Nirgends begegnet 1908881 dıe kırchliche N euorganısatıon SC111611 übrıgen HKrb-
ändern Daß Kaılser Joseph spezıell InnerösterreichNal bel aller Entschıiedenheit 111 Verfechtung der CIYCNEN

Sache C116I1N verletzenden W orte oder höhnıschen mi1t der Q HCN Diözesaneintelung nach der bisherigen
Seıtenhıeb auf den Gregner, vielmehr 1STE ıe 1a8 1Date Zersplıtterung ELWAS wıirklıch (zutes un Zweckmäßiges
stellung C1116111 wohltuend irenıschen (Geiste durch- geschaffen das beweılst geradezu drastısch dıe dem Buche
eht beıgegebene Diıözesankarte Innerösterreichs OL Josephs

eıten Die Josephinısche Kegulierung schuf dagegenIn den Verheißungsworten NımMmmM T der ert Jo 456 ohl
m1 Recht C1NCN LThemawechsel Al) während andere Dogmatiker lauter zusammenhängende Diözesen VOIL ungefähr gleichem
nd Exegeten bekanntlıch das DaNzZC Kap eucharıstisch auslegen Umfange wobel Diözesan- un polıtsiche (jrenze der

glauben. Ob INan das Einschiebsel Mystertum fider 1L)

en Konsekrationsworten UNSeTET Messe IN1L dem erf. für kRegel zusammentıelen (Bistümer Leoben Seckau (iraz

111 wirklıiches, durch die TIradıition überliefertes Herrenwort AUS
Lavant (zurk Gradıska Laibach) Sehr interessant 1ST
CS dem Autor 111 der d1NZEI enes1ıs dıeses schwıerigengeben darf (p ; [NAas döch 111 eIwa zweifelhaft erscheinen
erkes an folgenJedenfalls hätte die Erklärung de W aals Berücksichtigung VCIr- Man sıeht AUS den Verhandlungen

dient, wonach : der Dıakon altkirchlichen Rıtus dıeses Wort mM1 RKRom un insbesondere mM1t dem Erzbistum Salzburg,
112 dıe andächtige (Gemeinde hinausgerufen und der Ausruf ach
Abschaffung diıeser Sıitte den W andlungstext Aufnahme g-

daß auch der autokratische Kaılser Joseph gelegentlich
funden haben soll Die Schwierigkeiten 1112 der Eucharıistielehre selbst 111 wıichtigen Punkten Nachgiebigkeıt ZCI9CH

konnte, U1n SCHIGC Ziele nıcht ZU gefährden [dıe Biıstums-des Origenes (P 27 nd insbesondere des Augustinus (p 315
über welche ausgezeichnete Arbeıten VO dam Un KRau- regulıerung biıldet den rößten un wıchtig&esten Leıl der
schen vorliegen, hätten nıcht 1T Stillschweigen. übergangen gründlichen Arbeıt (bıs 22015 nıcht mınder dankens-
werden dürten. Sehr ul und maßvoll erscheinen die tiefen wert ist aber auch der zweıte; dıe Pfarr- und Kloster-Ausführungen ber dıe häufige un tägliche Kommunilon, welche
SEIL. den ermunternden- Bestrebungen 1US C111 aktuelles Inter- regulerung behandelnde eıl Josephs Sti;llu'ng ZU

beanspruchen, Von den neuestien archäologischen Studien ()Irdenswesen und Kırchenvermögen wırd treffend dar-
ber die alten. Meßllıturgien hat Verf,, WIC auch SONSLT 111 anderen gestellt, über den Bestand der Klöster un Stifte Inner-
Kapiteln, - einen ebenso ausgedehnten als glücklichen Gebrauch Öösterreichs und deren (zeschicke umtassende ber-gemacht nd dadurch:‘ en dogmengeschichtlichen Ansprüchen A88!

die Dogmatik Entgegenkommen bewılesen. I)as klare, schöne, sicht yegeben ebenso über Leistungen und Ansprüche
feinstem Ebenmaß dahıiınfließende Englisch gewährt e Leser des Joseph errichteten Relig1i0nsfonds. Neue Pfarreien

auch literarisch hohen Genuß oder selbständıge Seelsorgestellen sollten errichtet werden,
Wır egrüßen 111 dem ANSA BK Unternehmen, das durch che (7läubigen durch Wasser, Schnee oder Gebirge

dıe tüchtige Arbeıt des hochwürdigsten Herrn Bıschofs den Pfarrort 1LUFr schwer erreichen konnten, dıe Ent-
ON Newport vornehmer Weıse eingeführt wırd, dıe fernung über A W egstunde betrug oder JG (emeinde
V erwirklichung C11165 gylücklichen (‚edankens un! INC1ILNLEN, VOL 700 Seelen sich orfand oder 4B T entsprechende

Kırche schon vorhanden War S 251)) Das Olk ahmdaß solche klar geschriebene, allem gelehrten Bei-
erk Ireıe Monographıien auch gebildeten Laıen, welche nach dem Verf An dem Verschwıiınden der Klöster zumal
nach höherer Bıldung 111 den (irundwahrheıiten der atho= C111 oroßer LTeıl erhalten blieb keinen Anteıl und die Rr-
ıschen Keligion dürsten, VO:  - oroßem Nutzen CI1 kÖN- leichterung 111 der KErfüllung er relig1ösen Pflichten
1E ben darum erwarten WTmıt /Zuversıicht, daß he durch die LEUG Pfarregulierung ertüllte MI1t ank YTST
W estminster LiOrary sıch nıcht, qis dıe zahlreichen V erordnungen erschienen dıe 111 dıeWI1IC S1C ankündıgt, auf
das spezifisch dogmatısche und moraltheologische (+ebiet alten Volksbräuche tiefeingr1ffen (Verbot der Prozessionen,
beschränken, sondern ZULLE Nutzen der englischen [ia]len- der Nebenkirchen un apellen, der Bruderschaften, des
welt namentlıch auch apologetische L’hemata WIC Z W etterläutens USW.) _ habe dıe Gärung begonnen,;. die
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namentlich 1n Kärnten ıne bedrohliche (sestalt annahm Naukerv. 1341 Als früheste ErzeugnIsse der Renalissance
(S 3:22) selen erwähnt dıe ] üre Za Sakrıstel VO I5 47 ZWw el Kelche

VO 1518 aal 1519YVeerf., der 1mM übriıgen sıch eINer sehr sachlichen [)ar- Die 1 Hınblick auf Cıe Jetzt begonh ene oroßestellung befleißigt, scheıint ezgl. der josephinıschen Kırchen-
reiorm doch EeLiwas optimıstıschen Anschauungen

Restauration des Homes geschriebene verdienstvolle Schrift
Diıetet 1e] Interessantes, 1m besonderen TÜr dıe Kunst-

huldıgen. Was ]Joseph L1 In bezug uf Au Ra8 Organ1- un Kulturgeschichte der kKenaissanceperiode.satıon der Kıirche gyeschaffen, hat sıch ber un! darın
Braunsberg. Gigalskı.ist dem erıf. beızutreten Als tüchtig un dauerhalit

erwıesen, un insotfern hat siıch der K'a1lser auch nıcht
geringe V erdienste UL dıe Kıirche erworben. Göttler, DE rıvatdozent der Kgl UnLversıtät München,

Freiburg Rr Rösch Kın Einheits-Religionslehrplan. München, Val Höfling
(83 S S

Diese Abhandlung, das 23 Heft us dem und
Ihreungnitz, Dr. JOs., Die Breslauer Domkiırche der Sammlung „Pädagogische Zeıtiragen““, herausgegeben

Geschichte und Beschreibung. Breslau, Aderholz, 1908 VO Franz Weıg] ın München, bringt „KErwägungen und
(148 3 Vorschläge ZU einheıtliıchen Gestaltung der relig1ösen

DerDIie planmäßıige Durcharbeıitung der Breslauer Kapıtels- V olksschulerziehung der chrıistkatholischen Jugend“‘.
protokolle, welche bıs I1 500 hinaufreichen, etzte den Vert. 11l 1Ur Anregungen geben, 1Ur d1ıe Grundlage
verdienten Archıvar In den Stand, eıne chronologısch eiıner Diskussion VOT der Beschlußfassung und, womöglıch,
zuverlässıge Beschreibung des Breslauer Domes AA geben. h OM der Schulbehörde oder Anstaltsleitung
An diesem interessanten Gebäude, welches unter den erlaubt wırd, eine Kınladung A Durchprobung der MI
zahlreichen mıttelalterlichen Kırchen Bresiaus einzigartig schläge*““. Der TÜr Bayern gesicherte Einheitskatechismus
dasteht, hat nıcht LLUT der wechselnde Kunstgeschmack, der mıttlere Deharbesche Katech1ıismus, 16  - bearbeıtet
sondern auch dıe (eschichte der Stadt mıiıt ihren Be- VOL Jakob ILınden einerseılts, dıe Klagen über das
lagerungen un Bränden SOWI1E d1ıe Tätigkeıit des Dom- Nichtzureichende der bısherigen relig1ösen Unterweisung
kapitels weıtgehende V eränderungen hervorgerufen. In unfier den stark veränderten Zeıtverhältnissen andererseıts
klarer, übersıichtliıcher Darstellung o1bt der Verf. dıie (7e- haben bewogen, se1ne Krwägungen un Vorschläge
schıichte des Baues, der Veränderungen, der Restaura- uf vielseıtiges Drängen hın ZU veröffentlichen. Der Re-
tiıonen 1m Jahrhundert, sodann ıne Beschreibung lig10nslehrplan soll werden e1InNn el 191 A hu S -

der einzelnen Teıle miıt iıhren zahlreichen apellen, plan, ın dem nıcht bloß Lehrstoff A1e Kede 1St,
Altären, Kpıtaphien USW. un: führt 1mM drıtten Teıle den sondern auch ON Ubungsstoff. Als 1n drY eınes
Al W erken der Kleinkunst außerordentlich reichen Dom- christlich-relig1ös-sıttlıchen Krziehungsplanes erg1bt sıch
schatz VT Sechr dankenswert 1st das CNAUC Personen- nach Schuhjahren folgende Aufstellung: Kelig1öser A
und Sachregister. Schade, daß den beigegebenen viıier schauungsunterricht. kKelig1öser (reschichtsunterricht
Abbildungen nıcht auch ein TUNAdTFL. hınzugefügt 1st, (A ME AN: SE Beıicht- Kommunionunterricht.

System der christlichenmal dıe schlesischen Nenkmälerpubliıkationen keine eich- System der (zotteslehre.
NUNSCH enthalten. Sıttenlehre, der (inadenmiuittellehre. Apologetik 1n der

Wıe auch anderswo, 1st der hor zuerst gebaut (1244—72) Firmklasse ZUT Krreichung einer überzeugten aubens-
Dıiıe Abweichung der Längsaxe desselben ON der des Schiftes
ist ohl nıcht leicht Z erklären. Die Verbreiterung des letzten festigkeıt. und ff Christliıche Lebenskunde 1n Cder

Joches soll den Eindruck eınes tatsächlich nıcht vorhandenen Firmklasse., dıe als Bildungsziel sıttlıche Charakter-
Mit Recht werden Chıe h. Sakramente,Querschiffes hervorruten. Eigenartig wirkt bel dem (GGesamtbilde festigkeıt anstrebt.

dıe Einschließung des mıiıttelalterlichen Gebäudes durch zahlreiche auch das Sakrament der Fırmung, als Zentren für Jahrteils gotische te1ıls mıt Kuppeln gewölbte Kapellen AUS$S der aufgestellt, daß dıe Jage iıhres mpfanges als ark-Barockzeıit (ähnlich eım Dom in Krakau). Dem großen Dom-
kapitel wurden nämlıch An Abhaltung besonderen hor- steine 13 der rehıg1ösen Kntwicklung cdler Katechumenen
gottesdiensten nıcht wenıger als TEe1 kleinere (Genossenschaften siıch darbieten. Telilen wırd ıne rel1g16se Natur-
angegliedert (1361 für den Kleinchor Mansionare, 680 für bet rachtun 9 (zunächst 1mM nschlu. dıe jer Jahres-dıe Elısabethkapelle Benefizlaten, 1716 für dıe Kurfürstliche zeiten, dıie neben oder mıt dem Kirchenjahr besprechenKapelle Benefizlaten). Dazu hatten dıe Fürstbischöfe nd dıe sind) unftfer Anleıtung durch den Lehrer der elig10nDombherren den Wunsch, In einer besonderen Kapelle der ab
geschlossenen Gruft einer em Heiligtum benachbarten Stelle gefordert ; das lst ach Ansıcht des Referenten einer [0)81
ihre letzte Ruhestätte finden Diese zahlreichen An- nd den vielen Gründen, dıe dem Katecheten sehr nahe
Eınbauten lassen ebenso w1e dıe kostbaren Werke der Kleinkunst U  / Volksschullesebuch be1 seINemMeinen Rückschluß auf dıe Opferfreudigkeit der Prälaten WwI1ıe auf Jegen, reliz1ösen
dıe Schaffensfreudigkeit der Künstler nd die Mannigfaltigkeıt Unterricht oft YAe benutzen (cfr. Kölner Pastoralblatt 1905,
der Kunsttormen des Renalissance-, Barock- und Rokokostiles j u S Januar). KEine unabweısbare Pflicht ist CS, W1e nach-
In diesen Werken, besonders en Epitaphien, steht jene e1ıt dAdrücklich betont, daß auch das (Gebetbuch ausgıebig iın
wieder wıe lebendig V.OT seren ugen. Es ftehlt aber uch der Schule gebraucht, dıe (jebete mıt reichen, kräftigennıcht an bemerkenswerten Stücken AU der elt der Spätgotik : Beleıne Bronzetatel des Bıschofs Johann oth Peter Vischer Vorstellungen erfüllt und herzıinn1g gebetet werden.
1496, eın 'Tafelbild on Lucas Kranach „„‚Madonna untfer den der Frage über das Verhältnis VO Katechismus und
Tannen‘“‘, eın 1574 aufgedecktes W andgemälde, eın Archiv- bıblıscher (zeschichte entscheıdet der erf sıch erst der
chrank VO 1455 verschiedene Kelche VOIl I5OI und den tfol-
genden Jahren, Reliquiariıen [93)8| 1465, I5 A:25; 1513, 15 14, weri-

bıblıschen (Geschichte die Führung, dann dem Katech]Jsmus,
nach dem psychologischen (srundsatz: erstvolle Kruzıfixe, Standkreuze Aaus em 15 Jahrhundert, VON 1S18, Abstraktion. Anschauungi dann

1524, eın Klappaltärchen mi1t griechischem Madonnenbild nd
griechischer Aufschrift, ber gotischem Maßwerkmuster VO I5 UE Die Abhandlung 1st miıt einer wohltuenden Wärme geschrie-eın Iragaltar otfien Stein 141’/, eın Kıng des Biıschofis Den;: sıe bıetet unstreitig sehr viele schätzenswerte Anregungen.
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Diıe rauhe Wirklichkeit WITF. allerdings dem UOptimısmus NIC kann daher dem Verf Z seEINem Krfolge gyratulieren.1m mer wohlwollend gegenübertreten. Die größte Schwierigkeit erselbe ist nıcht unverdient ; denn das Werk behandeltdürfte wohl die seln, da[(} eın solch ideales Zusammenwirken
zwıschen geistlichem Katecheten und Volksschullehrer, wıe der dıe SEFUÜNdiegsENdEN Fragen der Gesellschaftsordnung
Autor sıch denkt, 1n sehr vielen Fällen E1UT eın fronmnımer mıt oroßer Klarheit un bestiimmtheit, dabe!ı dıe
unsch leıiben WI1rd. 1e e1InN- der zweiklassige Volksschule relig1Ööse und wıirtschaftliche Seıite 1m Auge haltend. Kspaßt In Göttlers Lehrplan kaum hıneın. werden . hauptsächlich besprochen: Kamıilıe: und Staat,Allen Katecheten ist dıe Schrift emDfehlen
möÖöge dıie Anlegung der kriıtischen Sonde In der prak tiısch Arbelt, Kigentum, der besondere harakter des modernen

Wiırtschaftslebens (wirtschaftliche Freiheit, Anarchie In derAnwendung der Vorschläge VOL dem (zuten das Beste
für dıe Praxıs herausschälen, damıt WITF durch dıe Produktion, (+el und Kreditwirtschaft StE.) und der g-

werblichen Arbeit (Lohnarbeiterschaft un Großbetrieb),VO erf. gyewünschte LE Aussprache ın cdler Fachpresse
Cdem Ideal eINeEeSs gyuten Lehrplanes möglichst nahe kommen. Bodenbau, Handel, außerdem ohne rechte Verbindung

mıiıt dem (zanzen: Frauenfrage und Armenfrage. ManGangelt Aloys Dünchem. sıeht daraus, daß die sSOzZ1aAle Frage wenıger VOILL prak-
tischen als prnzıpilellen Stand punkt AUS D Darstellungkommtombardo, 6 Relig1öse und soziale Konferenzen.

Aus dem Italıenıschen Ehrenabt Drexler. Dı Vıelleicht könnte 8909858 1ın STISTIELEr Hinsichrt en Mehr wun-
Orar SO LLa 1907/8 (XÄV, 105 127 SE 8 e 1,50 schen, zumal der als hervorragender christlich-sozialer Politiker

bekannte erft. ber eın abgeklärtes Urteil verfügt. Man leseDer Tıtel des Buches machte mich YESPANNLT, da AaAl B C) W as ber Bodenreform, /Zinsfrage, Frauenbewegung be-
brauchbaren sozlal-ethıschen Konferenzen AT katholischer merkt: alles ruhig NC wohlabgewogen, da (} großes
Seıite keıin Überfluß hHerrscht. Vertrauen 2 ıhm faßtAber T1a dieser Kıch-
LUNg wurde ıch enttäuscht. Lar behandeln verschlıedene Die Literaturvermerke, spezılell österreichischen Autoren,

möchte INan reichhaltiger wünschen.1 hemata das sOz1ale Problem, 41Der kaum ın seıner KON- Paderborn. 1LIESEkreten Gestalt, sondern 1ın seınen etzten Grundlagen.
W as 1st un viel damıt geholfen, cnnn N 46 heißt

„Di1e Arbeıiterfrage wiırd selbst sıch lösen, Wn 115 unaut- EKrwiderung.hörlıche Tätigkeit gelehrt haben wiırd, da[l} dıe Arbeiıt ıne he1-
lige Sache ist, weiıl W11“ durch dıeselbe Ott nachahmen 14} P Lemmens wirft mMır V (Theol. Rev 19058, 600),
Der Pauperismus wırd aufhören, die Söhne des Fran- da (} ıch ın der Geschichte der franzıskaniıschen Armutsbewegung
ziskus durch iıhr Beispiel dıe Kennzeichen der 1mut als Wund- einselt1ge Studien gemacht hätte und einseltig In der Liıteratur-
male Christi verehren werden gelehrt haben, weil dann dıie benutzung SCWESCH sel. Ich habe miıch wesentlich gestutzt auf
Menschheit, W1E Magdalena kommen wird, VAJE den Füßlen der dıe Forschungen des Ehrle und 1es uch wıederholt

betont.Armen sıch nıederzuwerfen, 3081 S1IE ZU küssen eEtcC  . Ta z7en1n Es 1St 31r nıcht bekannt, da Ehrle 1n seınen grund-
Das heißt doch die LÖösung der SOzlalen . Frage auf den HEHEN legenden Ausführungen überholt der widerlegt 1S13
Himmel und dıe €u:ß Erde verschıieben. 2) tadelt C da ich Bonaventura 4A wenıg berücksichtigt

uch dıe relig1ösen Konferenzen SINnd <  z sehr hätte. Ich könnte darauf antworten, dafl} meın Ihema lautet :
1Lıhomas VO Aquıin und das Mendikantentum. Wichtigerunterschıiedlichem Werte Vlian kann dıie Sprachgewalt aber erscheınt Sa m1r, darauf hinzuweisen, da die SaNzZeun Darstellungskunst des siızılıanıschen Dominikaners Es handelt siıch Arl der Stellehıstorische Fragestellung verkennt,

durchaus anerkennen und doch bezweileln, O b dıie eIN- 153 der I} ausgeht, IN Bonaventura ZUuU verteidigen, Sal
fache Übertragung dieser deutlich auf ıtalıenische V er®s nıcht darum, welche Auffassungen Mal bıbliısche Begründungender damaligen Franzıskanerarmut Bonaventura 4an nd fürhältnısse und den iıtalıenıschen Volkscharakter zugeschnıt- sıch hatte und ob dıese Auffassungen nd Begründungen objektivtenen wort- und gefühlreichen Konferenzen, die gegenüber riıchtig sınd der nıcht; es dreht sıch vielmehr dıe Frage) ın
uULNLSCTIEIL leren apologetischen Konferenzschriften Al welchem Verhältnisse stehen dıe theoretischen Armutsanschau-
inhaltliıcher Bedeutung sehr zurückstehen, vıel \eck des Bonaventura nd seıine Stellungnahme ın der Armuts-
hatte Zudem x die Übersetzung noch sehr viele praxıs ZU den biblischen Anschauungen, dıe Franz davon hatte,

und A der Art nd Weise, w1€e Franz dıe Armult beobachtetsprachlıche Spuren des Uriginals an siıch. Wie sehr der Ww1ıssen wollte. Und da glaube ıch allerdings urteılen ZuUu mMussen,erf. Verhältnissen fernsteht, bewelse ine saftıge da(l} eınen logisch klaren Standpunkt zum Armutsıdeal des
Franzıskus J8 dıe SLIrENGE Reformpartel einnahm, nıcht aber dıeÜbertreibung 1mMm Vortrag über dıe katholische Tau RE

92 „Ihr (?) seht CS 111 E, alle Lage Das DIO® Konventualen, Z deren gemäßıgter Kıchtung Bonaventura zählte:
spricht on er on den Päpsten bestätigten Kesel: destestantısche Mädchen (SC ım (Gegensatz ZUIN katho- Franziıskanerordens, die I0! Unrecht Ol mır als unaustührbar bezeich-

lischen!) reist durch dıie Welt un gyeht durch die Straßen net werde. Nun handelt C555 sıch ber ın der Entwicklung der
ArmutspraxI1s des D Jahrh. s  Cal nıcht um) eiıne einheıtlıchallein, ohne eınen Schatten eiINeErTr jungfräulichen
O1l den Päpsten bestätigte Regel, sondern 11l ıne VO ihnenZaghaftigkeit, 1nr seht S1IE geschäftig und lachend

den (sesellschaften und Tanzunterhaltungen etc.*“
wıederhaolt ©: nd r 1 el Regel, gleichgiltig,welchen Namen 1all diesen Erleichterungen der Kegula bullata

Die einzelnen Konferenzen behandeln ohne TEn gyab der 1Dt. Und handelt CS sıch ZU eıl 111l Erleich-
sammenhang die Frau, Kırche, Vaterland, noderne Welt, 9 dıe absolut notwendıg LGB Ich Sagc 16 ‚‚Die

Wohnungen der Franzıskaner mochten noch ArTImM und eintachPapsttum, Beıichte, Gebet, schlechte Lektüre, lıberalen se1ın, ın ırgend eiıner Form mußlte S1Ee ıhnen doch schließlich c7Katholizismus, Mission des Ordens, St Philippus Nerı sıchert werden. Keın eld annehmen, nıcht für dıe Zukunft
und Marıa agdalena etc. irgendwIie SOrgceNn, 1e(} sıch autf die Dauer überhaupt nıcht halten,

Paderborn. 11 E weiıl unmöglıch SEWESCH wäre.‘
Daß Gregor 1.A‘ be1 krlaß der Erleichterung der Regel (1230)auf seine Kenntnis der Intentionen Franzens hinwies, bewelst

nıchts den Charakter dıeser „Regelerklärung“ als eıner
Schindler, Franz, Die sozlale rage der Gegenwart notwendigen Erleichterung ; wohl ber mu diesen Hınweis

Standpunkt des Christentums Aufl Wien, der gleichzelitigen Stellungnahme Gregors Franzens
ÖOpitz Nachf., 1908 236 23 6 M Testament als Schwierigkeit empfinden. (S. E1; amn Schluß),4) ıll N nıcht gelten lassen, da sehr bald schon derDie Anufl. dieses Buches erschien 1905 Man Glaube dıe Durchführbarkeit VOIl Franzens Idee der Armut
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8} durch Fıktionen naufrecht erhalten werden konnte. An VCT- am el aun Sinıstram vermeıdend dıe goldene -Mitte einzuhalten.
schiedenen Stellen habe iıch auf dıese Fiktionen hingewlesen, Manche Artıkel sınd zu . Abhandlungen, Monographien und Kom-
ın dem Falle als en Bestimmungen en Brüdern zuerst pendien geworden, und dadurch schon unterscheıdet es. sıch Ol
1n Haus zugesichert wurde. ‚„ Was später Regel wurde, damıt Werken ähnlicher Art auf katholischer nd protestantischer Seite
mulßflte ın einem bestimmten Falle selbst Franz sıch begnügen: Nıcht alle Beiträge SInd ach Wert nd Bedeutung gleichzuachten.
M1 der Fıktion, da(l} das Haus Ja nıcht en Brüdern kigentum

Insbesondere ach Form
Manche, dıe kırchenhistorischen. Artikel; sınd mustergültig

nd Inhalt.gehöre, sondern em Kardınalprotektor‘‘ (S. 14) Be1 bıblisch-theologischen, dogmen-
[ä(t auch nıcht gelten, da ach Ordnung der Geldannahme historischen, dogmatıschen Beiträgen wırd der katholische Leser
durch Gregor jener Atz der Regel noch elıne Fiktion eine berechtigte Vorsicht walten assen Erscheinungen des
WECS  9 der da lautet : Praecipvo firmiter fratribus UNWESIS, Katholizısmus werden nıcht immer vorurteilsfreı gewürdigt, nd
ut nNuLllo mMmOdo Aenarıios nel PeECcUNLAM recıprant DEr nel anter- wiıiederhoilt ist auf katholischer Seite ber dıe unfreundliche Hal-
HOosıtam DETSONUAM., zıtlert meıine Darlegung der dıesbezüg- Lung mancher Mitarbeiter Klage geführt worden. Doch lıegt
ıchen Bestimmungen Gregors, jedoch sSınd gerade dıe anschau- em ohl L1UTr Unkenntnis katholiıscher Lehren nd Einrichtun-
lıchsten Sätzchen ausgelassen. Deshalb se1 meılne Ausführung SCI] und nıcht Böswillıgkeıt zugrunde. Auch en katholıschen
Jetzt vollständig abgedruckt. „Die Brüder sollten einen Freund Iheologen wiırd das auf der Höhe stehende Werk Öfters eın
bestellen dürfen, der dıe für S1ıe bestimmten Geldalmosen ent- treffliches Hılfsmuittel für die wıissenschaftliche Arbeit se1In.
gegennımmt und verwaltet, immer noch als kıgentum der Geber, Aus dem letzten eft 209/2I10 selen och tolgende Artıkel 1e!
nıcht der Brüder. An diıesen Freund sollten sıch dıe Brüder als hervorgehoben: Zeller (Palmer Zeloten (Sieffert), Zeno,
AUO den Stellvertreter (nNUNtIUS) der Almosengeber wenden dürten Bischof, Zillerthaler (Arnold), LZeno, Kaılser (Neumann), Zephanjazur ‚Bestreitung des nötıgen Lebensunterhaltes. Der Buchstabe (Beer), Zezschwiıtz (Ih Ficker); Ziegler (Schottenloher), Zinzen-
der Regel blieb beı dıeser Einrichtung gewahrt, In L1 7 dorf (J Müller), Zöckler Schultze), Zöpffel Holtzmann),
auch, insofern dıe Brüder hıerbei VO der iußeren Zoll, Zöllner, Zug- un Reittiere (Zehnpfund), Zollikofer (Mehl-
Berührung M 1t eld bewahrt blieben: ber sachlich W ar horn), Zonaras (Ph Meyer), orn Gottes (Rüegg), Zosimus

(Hauck), Zschokke (Hadorn), Züricher Onsens (Christ
recht erhalten wurde.
S doch 1L1UT eıne Fıktion, mıiıt der das Ite Franziskusideal auf- Zu-

Gewiß W al M1t dieser Milderung och friedenheit (Lemme), Zungenreden (Feine), Zweikampf (Rade),eine oroße außere Lebensstrenge ( vereinen“‘ 8 17/18) Zwick (Bossert), Zwinglı (Eglı) Es folgen och nachträg-War L1UMN wirklich unrıchtig un unrecht, das Wort liıche inhaltsreiche Artıkel Preußen, kırchl.-statistisch
Fıktion gebrauchen ? Goltz), Säkularısation, Scheidungsrecht (Sehling), Sequenzen }

Irier. Adolf DDtt Werner), I heologıe (Kattenbusch), W iılhelm A0 Erzbischot ON

Replik. Iyrus (Holder-Egger), kırchliche Zeitrechnung (Bertheau).
ad Die Professoren der philosöphisch:-theologischenWäre LUr beı den Ausführungen des Ehrle

Fakultärt 1n Paderbör: dıe längst 1n wissenschaftlichengebhieben ! Die [0)8! uUu115 getadelten S5Äätze („Die franzıskanısche
Auffassung 1st bıblısch verzeichnet“ sS1e wırd „durch Fiktionen Kreıisen einen e} Klang hat, geben mi1t dem Begınn dieses
ıufrecht erhalten‘‘) sınd Ehrle vollständıg fremd Jahres unter em Titel » Theologie und Glaube« iıne Zeit-

ad Wır tadeln nıcht, daß „Bonaventura ZUuU wen1g schrift für en katholischen Klerus (F Schöningh, Paderborn,
berücksichtigt‘‘, WIFr tadeln, dali ıhm eınen „„logisch klaren Jähr]. Hefte mıindestens Bogen, I postfrei I1)
Standpunkt Armultsideal des Franziskus‘‘ abspricht, hne heraus, welche ıhn ber dıe Arbeıten und Ergebnisse der For-
seine Schriften kennen. schung auf en verschiedenen Gebieten der Gesamttheologieuch gehen WIr nıcht Ol I5
AuUS, sondern von Kap (3 )) f9, ın welchem „„dem unterrichten und sSo In CI Fühlung miı1t der theölogischen
damals herrschenden franzıskanıschen Ideenkreis“‘ (S 63) „Biblische Wiıssenschaft bringen ıll Das Heft hält W as der Prospekt
Verzeichnung‘“‘ vorwirft. Wır finden S einselt1ig, da(} keiner AaUS versprach, Kın kurzes Geleitswort des Hochwürdigsten Herrn
dıesem „1deenkreis‘“‘ Worte kommt der gefragt wırd Bischofs on ‚Paderborn, Dr. W ılhelm Schneider, Orlentiert ber

ad konfundiert Regel und Ideal des Fr Jene Aufgaben und Ziele der NCUEN Zeitschrift, EKs folgen Aufsätze
VO Bartmann ber JO L JI ut verbum factum est„Erleichterungen‘‘ („Wohnungen der Franzıskaner sichern‘*.;

„„für dıe Zukunft irgendwie sorgen‘‘) wıderstreiten durchaus nıcht (S 7'_2[)) VO. Peters ber Hiels Öpfer . SeEIHEr Söhne beim
der Regel des Fr Wiıederaufbau Jerichos 21—32), Hıllıng ber die Neu-

ad Die Regel verbletet en Brüdern, 1n iıhrem Namen organısation der römischen Kurie (S 32 —50 Kleine eıträge
eld annehmen lassen. Dürfen denn andere 1mMm eigenen (D W an DA bıeten kurze aber zuverlässige Belehrung ber Ke-
amen hne Auftrag der Brüder eld für S1e annehmen » Papst sultate der LECUENI'| Forschung nd über rel1ig1Ööses Geistesleben,

„Lrlasse und Entscheidungen‘‘, längere un: kürzere Referate. überGregor Sagl Ja Der Bonaventura verteidigt (D
„rFiktion‘‘! Novitäten, „Umschau ın Welt und Kirche““, Anzeigen führen 1n

verurteilt dıe Lehre des Ihomas [0)8! Aquın un ‚„„die die lıterarısche Bewegung der Gegenwart nd das Verständnıis
franziskanische Auffassung‘‘ hne gediegene, selbständige Prüfung: der Zeit eın Kın Beiheft bıetet Pıus D Ermahnung den

Fulda Lemmens katholischen Klerus (In deutscher Übersetzung). uch unser
unsch geht dahin: Die neue Zeitschrift möge ‚‚der Glaubens-
wıissenschaft Förderung nd Zierde gereichen nd dem Tau-
bensleben einen vielselKa Mitte:lungen) Figen und n;ghhaltigen Nutzen bringen !”(D ]Das große umfassende Werk der »Realencyklopädie für »Pfannm  er, Gustav, Jesus 1 rteil der Jahrhun-protestantische Theologie und Kirche« i Aufl.) 1st aln erte Leipzig-Berlin, Teubner, 1908 (VI, 578 5 248 8°)dem Bande (Leipzig, Hınrichs, 1908, 928 Lex. 8°) ZUT Geb N ea Die Erhabenheit der Christusgestalt 1st über-

Vollendung gelangt. Der Registerband un das Mıtarbeiter-
Verzeichnis werden 1m Früh wältigend und das relig1öse Bewußtsein hängt noch sehr Al

{1 ahr 1909 folgen. \ )as Werk ıhr, dals ur wenige den relig1ösen Zusammenhang mıt ChristuskOstet 210 M., In dauerha In Halbfranzband geb 252 entbehren möchten. Daher enn das Bestreben, uch für dieDie PTISIE Auflage erschiıen 1854—1868 in Bänden, die zweıte modernsten Religionsanschauungen sıch jeden Preis  auf1877 — 1888 1n 18 Bänden. Die Leitung der NeUCH Auflage, Christus ZU berufen. Das WIT besonders klar, man ınderen erster Band 18596 herauskam, lag ın den ewährten Händen dem vorliegenden Buch dıe Auffassungen Jesu in T’heologie,des verdienten Leıipziger Kirchenhistorikers Geh Kırchenrats,Profi. Dr. Albert Hauck, der schon in die Redaktion der Aufl
Philosophie, Literatur und Kunst ım 19. Jahrh. und 1 Anfang
des 1ın en charakterıstischen Außerungen der utoren (S. 361ach Plıtts Tod (1880) neben Merzog eingetreten W ar un: sıe —6546) wıe In einer Galerie bunter Porträts an seinem Geistenach em Tode des letzteren (1882) 1  Bande allein vorüberziehen äßt Kalthoff hat diıese Erscheinung einmal nichtgeführt hatte. Das. Werk kann als eın getreues Bıld protestan- untreftend In den Worten gezeichnet : fı Ermangelung Jedertischer wissenschafttlicher. T’heologie uUMNser LTage gelten, da ın historischen Bestimmtheıt 1st der Name Jesus für dıe protestan-ıhm Männer der verschıedensten Kıchtungen, neben _ Harnack tische . I’heologie 1n leeres Gefäß geworden, ın welches: jederThZahn. neben Jülicher, Krüger, Beyschlag, Benrath, Kolde J1 heologe seınen eigenen Gedankeninhalt hineingießt.“ In denuch Haußleiter, Zöckler, ‚Cremer Klostermann ergjebig zu Wort andern Abteilungen ( Altertum, Mittelalter, neuere, Zeıt) : wIird unskommen ; im ganzen. sucht Sonderinteressen . theologischer doch mehr das „kırchliche“‘ Christusbild als einheitlicher T’ypus1n einer reichhaltigen ‘ -T’extdarbietung vorgeführt, da - die ver-Schqlen ‘'nach Möglichkeit fernzuhalten und, Seitenwege ad dexte-



33 Januar T HEOLOGISCHE KREVUE 1909 Nr

Geschlechter och nıcht verstanden, das den Erörterungen ber dıe Echtheıt des Pentateuchs, dıe Glaub-
Evangelıen gezeichnete Bild VO der dicken Kruste VO Firnıs würdigkeit der Evangelien den Modernismus Mıt Fleiß hat der
befreien, mM1 welcher der Glaube der Gemeinde das UrSPruNns- erf AT manchen Stellen dıe bessernde and angelegt un
lıche Christusbild überzogen hat, und dıe metaphysıschen For- en Wert des Recht geschätzten Lehrbuches erhöht. Kın

eingehendes, NeCu hinzugefügtes Inhaltsverzeichnıs bıetef SINne6 Amulierungen der altkirchlichen Christologie als Hırngespinste
Für d haltet ihrbeseitigen. Aut dıe Zentralfrage Christ NauerTre Übersicht ber das (3anze und alle SC1INEC Teue‘ für

miıch ” geben unNns dıe Autoren, IN ı1L deren Auffassungen W1I be- Auflage 4 vielleicht uch alphabetisches Re-
kannt gemacht werden dıe mannigfaltigsten sıch oft ider- SIStCT Z Nachschlagen ZU empfehlen 428 wiırd für
sprechenden Antworten nd schlielßlich legen WIT das Buch dıe Abfassunge ces Briefes der Priester un: Diıakonen von Achaja
befriedigt beiseilite Immerhıin bıetet C1INE ZUIE UÜbersicht CINC ü frühe eıt angeSELZT Die altchristlichen Dokumente nd
und UOrilentierung ber den Stand der Christusfrage den eC11- Monumente (Katakomben!) dürften ohl mehr herangezogen

werden Das Lehr-zeiInen Jahrhunderten dıe lediglich darstellenden Abschnıitte Druckfehler inden sıch 425, 431 475
denen der erft dıe Verbindungsfäden und hıstorischen Zusammen- buch 1ST aufs warmstie empfehlen. Aloys-. Dünchem.
hänge aufweist sınd 11) ıberal rationalistischem (Geiste gehalten
Eın Anhang (S 549 53) behandelt das Christusbild der Kunst Das Christentum an enelıks

»Gondal, R: Superlor 11] großen Semiinar Toulouse,
1688 Laufe der Jahrhunderte I5 Christusbilder gereichen em Straßburg, Le Roux
Ol der Verlagshandlung schön ausgeStattelen Buch ZUuUr Zierde CO4 1907 (71 6°) M 0,50 | Wissenschaft L Religion.

Sammlung bedeutender Zeitfragen 20| Diese kleine StudıieEın reichhaltıges Literatur- nd Personenverzeichnis 1SL beigefügt bıetet GLI Überblick ber dıe kırchliıchen Verhältnisseoch WIT wollen auch anerkennen da 111 der getroffenen Abessynıiens Der erf schildert Land nd Leute (4 Kap J;Auswahl AUus en charakterıstischen Autoren sıch 1e]1 Schönes Mönche,Uun: (sutes findet das unser Herz esselt und ergreift Literatur
die Anfänge des Christentums, kırchliche Hıerarchıe

Kultus Sıtten (2 z Kap A katholische Kırche nd
»Hasert Constantin, Antworten der Natur autf die ihre Fortschritte 1111 Lande (7 Kap.) Be]l dem SCINSCH Umfang

Fragen Woher dıe Welt? Woher das Leben ? l1ıer nd E tieferes Eingehen 111 Kiınzelheiten nıcht möglıch Der
Mensch; Seele Aufl (3raz nd Leipzig, Moser, 1908 Übersetzer hat siıch SITENg ALl das französische Original gehalten

412 8°) geb 3(( Das Buch erbringt schon I3 ST „Indienführer‘‘ les Indienfahrer
durch dıe Auflagen den Beweiıs SC1I1M): Tüchtigkeit und Notü e11- Perso nalıen Der ord Prof für Kirchengeschichte derdigkeit da einer besonderen Empfehlung eig_gntlich nıcht Unıv Münster 1 Dı Anton PreDeT 151 gestorben Dermehr bedart (vgl. Rev 1903, 454) Da dıe Aufstellungen (E Assıstent Axn8 kgl preußischen hıstoriıschen Instıtut 111 Romgottesfeindlichen Naturwıssenschaft 111 Kreise des Volkes
als angeblich siıchere und unwiderlegliche Ergebnisse der frejien Dr. theol ei phil. Emil GöHeEr. 1ST em April ZuU

Forschung X werden 11l der als Naturforscher nd ApO ord Prof. des kath Kırchenrechts Al der Univ Freıiburg 1. B

loget wohlbekannte erf untfer Darlegung der wissenschaftliıchen beruftfen.
Gründe Ze196T71] WIC der Gang der Natur ‚‚denselben ott be-
zeısti auf en dıe wahre Religion sıch gründet Dıie großen
Weltfragen AaUS dem Gebiete der Kosmogontie nd Geogonle, Bucher und ZeitschriftenschauBiologie un Anthropologie werden Führung der bewähr-
esten Fachmänner nd Berücksichtigung der neuesten
1 heorien 111 volkstümlicher Darstellung UunNns vorgeführt nd beant- Biıblısche Theologie.
wortet Ursache und etzter Zweck aller Dıinge nd CWISYCS Gloössner Aus religionsgeschichtlichen biblischen

DımmetZiel des ‚Menschen 1ST der unendliche ott Literatur Frankreichs (Guignebert Houtin) (Jahrb
»Mark‚ Davıd, xhorten, zunächst für dıe studierende Phıiılos u spekul I heol 1908 170 ff.)

V1ıen0Ö1; John, La Bıble de ’homme moderne (Rev chret. 1908Jugend auf die Sonn- und Festtage des Schuljahres bearbeiıtet. dec., 045Aufl Brixen, Weger, 1908 (V  >  N 496 n} B 8 Jampel; Da Die bibelwissenschaftliche Literatur der etizten Jahrey Schon früher 1aben W IL (vgl Rev., 1908, 226) Marks (Monatsschr. Gesch 8 Wiıssensch. Judent. 1908 ZExhorten den Religionslehrern 88i höheren Schulen und St-
ıchen Leıitern religiöser Institute der (Geist und Herz D, 145—161)
wIinnenden Darstellung der relig1ösen W ahrheiten und christ- Welldon Ihe Bıble nd the Church (Nineteenth

Dasselbe tun WIL Century 1908 ec 955 975)lıchen Tugenden angelegentlich empfohlen
Die Kessler, I"l Zur I+rage ach der Inspiration der Bıbel Dasbel der NEeECUCN reich vermehrten Auflage des Bandes Problem, Prophetische Inspiration Wortinspiration (Reform.Dispositionen sınd treffend dıe Ekinterlung durchaus praktisch 1908 s 3904—Der lıchtvolle Gedankengang T1 uch 111 der Form deutlich Die Einheitlichkeit Schrift.hervor, da überall bequeme Absätze gemacht sınd der (Ge Kriıitische Einwände (Ebd

danke CS erfordert Der Jahrgang beginnt em Öösterreichischen 402-—406).
Engelkemper, W,, Heiligtum UOpferstätten en GesetzenSchuhahre entsprechend mi1t em Sonntage ach Pfingsten des Pentateuch. Paderborn, Schöningh, 1908 GVL ELS Önd endigt m1t em Sonntage nach Pfingsten M 2,60

»Meyer, W.ılh., Kanonikus Prot. der Theologie, Rel:1 OTE ‚ Oud-Israels Paaschfest (TIheol. Tijdschr. 1908 483
g1löse un sittliche robleme Ur 1JuDSsec studierende Männer:

(zat@eS;
N

Owen, HAufi Luzern, Räber Cie,, 1906 (82 L3} £ 3  [9)} Ihe relation f Pr1eSTS sacrıfıce before
Das Schriftchen 7e1Ist breite Schichten unNnserer Intelligenz, spezılell the Exile (Journ. of Bıbl Lit 1908 67 —92)
dıe akademische Jugend, 1ın auf dıe Rıchtlinien wahrer Kultur. SCHhafers,. Zu KEx 23) I9 (Bıb!l Ztschr. 1909 16  —
In anzıehender klarer Form werden Ihemata VO der höchsten Steinmetzer; E Das heilige Salböl des Alten Bundes (Ebd
Bedeutung erortert, WIC Daseın Gottes, Problem der Entwicklung,
Bibel, Staat nd Kırche,W under, Christus, Papsttum, Arbeıt, Lukman, Zu Justins Erklärung Ol Ps II (109), 2 1al 83
sexuelles Problem, einheitliıche Weltanschäuung alles packend, (Ebd 53)
zeitgemäß, en Verstand aufklärend, das Herz begeisternd und Gobb, H Where W A Isaıah LK wriıtten ? (Journ
en Wiıllen emporziehend. of Bıbl LG 1908 48 — 64)

1,04uzard, Le Livre d’Amos.,. Parıs, Bloud et Cie., L909» Waldeck, Martın, Lehrbuch der kathol Religion auf
(LÄXXV, O P 16Grundlage des111 den Diözesen Breslau, Ermland, Fulda, Hıldes-

Bartöon; A, IThe 6X} andheım, Köln, Limburg, Münster, Osnäabrück, Paderborn nd Irier erpretation  66). of Eccles.: 5 I9
eingeführten Katechismus. Aufl Freiburg, Herder, (Journ of Bıibl Fat 19086 65 —6
1908 5/2 83°) eh M ) geb (C Das JL almud, der babylonische, I1l,. kinschluß der vollständigen Mısnah.
Buch 1St ‚, ZUMM Gebrauch an Lehrer- un: Lehrerinnenseminarien Hrsg. LAazarus Goldschmidt. Lig Der
und anderen höheren Lehranstalten zur Selbstbelehrung JIraktat 8! h (v den Speiseopfern). Hälfte Leip-

1esem Zweck diıent 111 trefflicher Weise - Z19, Harrassowitz, 1908 C 601—800 Lex 8°geschrıeben
mal da diese Doppelauflage dıe Aufl 1ST 1859
erschienen mehrere Abschniıtte eingefügt wurden, die nament- i Für dıe Bücher- und Zeitschrittenschau wirkt mi1t Herr
ich 981 apologetischer Hinsiıcht VOIl größerer Wichtigkeit Sind, Kaplan ch ule ı-- Berlin.
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U: Lig Nissen, B Die Petrusakten eın bardesanıtischer Dialog 1ınen D IThesaurus tOt1us hebraitatıs.
der Aberkiosvıta 11 (Zı neutest Wiss. 1906, 4, NBerlin-Schöneberg, Langenscheidt, 1908 Je 1, 70 —2326)APptOWwItZEer, V Die talmudısche ] ıteratur I; etzten Jahre

(Monatsschr. Gesch Wiıss. Judent. 1908 202773173 Dibelıus,; (: Studien ZUL Geschichte der V alentinianer 8l
435 -—454) (Ebd 29—340).

BArON M., Menachenm ben Simon - Posquieres sein Kom:- Me O0 M., ; (C.lemens Alexandrinus als ketterbestrijder
mentar Jerem1a . FEzechiel (Ebd 57—065). CI H201 Iijdschr. 1908 507 —568).

Kosenberg, F, Das Geschlecht der Mauptworter 1n der ıschna Lamwlors d TIhe chronology of Eusebius’ „Martyrs of YPa-
estine”” (Hermathena 1906 D 177—201).(Ebd 206 —216; 205 773043 426 —434;; 6 60—577): De Steiano, „Valdens1a! (Rıv SC teol. 1908, 1 ö38A OD Bl „Im Namen CGottes; Jesahe (Ebd 1LO2—=184);
—884PARDLEL [)as Griechisch der Mıschna (Zeitschr. neutesSt

Wiıss. 1908,; 4’ 207551497 Van Vee , H d Domiinicus (Nederl. rich Kerkgesch.
KÖönNag; Der TLalmud der Stiftter des Christentums (Reform. 1908 190.220)

08 LO T 786 —7687 ; 001— 603 ; 8317-—6816). Meyer, I Buch der Reformacıo Predi gerordens 1V Buch
Miader, JO Allzemeine Einleitung 1n das Ite Neue Lest. Hrsg. Bened. Marıa Reıichert. |Quellen Forsch. G sesch

Münster, Aschendorff, 1908 148 ST 65 2,60 des Domuinikanerordens hrsg. E Lo& Reichert.
B 3 ] Le1pz1g, Harrassowitz, 1908 CM 167 S 83°)()rbıis antıquitatum. Pars IL 1 vol Bibelversionen, dıe

Hrs M Altschueler. Euchairne, A) Innocent {IL I ve Concile de Latran ET la Re-syrısche Peschita 1m Urtext.
Vol Pentateuch. Wiıen, Verl SEUMEN ' S 1908 CZ

rale des SIX volumes.
forme de PESHSe; AV! bıbliıographie O8 1C table geNE-

275 ST 8 Paris, Hachette RT C6 1908 (
Eichler, Ferd:: Die deutsche Bıbel des Erasmus Stratter 1n der 291 16:3; Br O

Univ.-Bibliothek ZU (Graz KEıne Untersuchung ZUT Gesch des Chronıica “atrıs Jordanı. el notis 61 commMentarıo ıllustr.
Buchwesens 1m Jahrh Leı1ipzig, Böhmer. Collect. d’etudes SE de documents SIl l ”’histoire

M
Harrassowi1tz, 1906 religieuse ei lıtteraire des MOYyeCN age]. Pans; Fischbacher(ZL 152 111 T ’af. ZA% 8°) (LAXXH:; 95 8°) >Bacon, Ben]. W., The Elder John, Papıas, Irenaeus, Kusebius

VOölmer., D, Ungedruckte geistliche Lieder AUS em Mittelalteran the Ddyrıae translator (Journ of Bıb! Lat 1908 1—23)
Fell A Der Bibelkanon des Flavıus Josephus (Bıbl. 1909 (Christl. Welt 1908, S > 5 D AAAEZDT yıQs 1246-——1249).

S ET Gougaud, Notes the Latın writers ot mediaeval Ireland
Plummer, AA IThe Relation of the JT estaments of the I1 welve (Ir Theol Quart. 1909 67—065

Patrıarchs the Books of he New Lest: (aD 1908 WDecn Anmtonehl, M., La domiıinazıone pontificla nel Patrımon1o0 neglı
ultımı vent] annı del per10do Avıgnonese (contin.) (Arch

KOSS1, Processo redazıonal451 3401
ne1l sinottıicı (KRıv K Societa Rom dı Storlia Yatrıa 1908 121—168).

Kegesten der Erzbischöfe VOIl Maınz Ol 1289 — 1396, hrsg.eol 1908, I 939 —950). Goswin Frhrun. der ROPPp- Leipzıg Veıt CO:; 1908,Ramsay, The Time of the I ransfiguration (Exp. 1908 BEec. IL557 —562). 20 70235 E Lig 1354—1396. Bearb on

Landersdorfer, SE Bemerkungen Zzu I, 26—38 (Bıbl Frıtz N ıgener. eS 81-—160). 4,50
1909 30— 4: Bendel; Fr. I Die alteren Urkunden der deutschen Herrscher

BOhMmenr, JüLs Aus dem he1il an Wiınke Zu  = Schriftausle- dıe ehemalıge Benediktinerabtei Werden Ruhr. Mıt
SuNs nach Reiseeindrücken (Reform. 1908 E T Fksmi:- T af. 1n Lichtdr. Hrsg. em hıstor. Verein das
262 — 364; E Maa PE 370 —300 3085 -—3569 ; 406 —-407) Gebiet des ehemal. Stiftes W eerden.

(FA 108 SM 5°
Bonn, Hanstgin, 1908

Kenned TIhe Functions of the Forerunner nd the Storming BIaUHer; Brietwechsel der Brüder Ambros1ius TIThomas, 1509of the Kıngdom (Exp. 1908 Deti, ME SO
Derambure, Le » Fils de ”’Homme« ans les I?vangiles (Rev ASTSA0: Hrsg, der bad hıstor. Kommi1ss1ıon, bearb

Aug 1908 dec t5; 08—720).: Iraug. Schiess. (I 1509— Jun1ı 153 Freiburg B
ChHartes:. Man’s Forgiveness f hıs Nıghbour C(ExD. 1908 Dec., Fehsenfeld, 1908 (ALNIN: 84 S 870 vollst.

492—9505) Bode, Julius, Luther dıe deutsche Schule (ProtestantenDl.
Kreyenbühl, T Der äilteste Auferstehungsberıicht nd seıne 08 1181—1187).

Varıanten (Z nEeEUTIES Wiıss. 1908, 4, 257—296). Bi; Hat Luther sıch 3Ra Synerg1smus Melanchthons bekannt »
Handbuch Neuen LTestament. (Lehre Wehre 1908 Okt., 433-440 ; NOvV., 490-500)Hrsg. Hans Lietzmann.

{[Ddie F}eisch£ins Schweiz. Reformationsgesch.Lfg. Nrvebergalk, Allgemeıne Einleıit.
Evangel. die Apostelgeschichte. Johannes., (Schluß des Lig. Stans, Matt Con 1908. je

Halbbds.). Tübingen, Mohr, 1909 (IV T4 217 La ServVıeren de: La JT heologıe de Bellarmın. Darıs, eau-
z A Lex 5° M 1,05 DZW. 1,20,. chesne Cr CR 1909 (XAXVII, 765 O5 F'r

Baumgäartner, B Zur S1iebenzahl der Diakone In der Urkirche Beyschlag, ÜT  r Zur kırchlichen Geschichte der W ürzburger
Jerusalem (Bıbl 1909 7485 am Diözese 1m 15 Jahrh. (Beiträge bayer. Kirchengesch.

P L’origine du „„‚Comma Joanneum““ N  (Nouvelle Kev TIheol ö1—97):
KIEVEer,; Aı De inhoud Vall Van Haemstede’s martelaarsboek1908, I /0) (Neder! ech OO_ Kerkgesch. bl s e LWikenhauser, kın welıterer Beleg für TWOTALLOOONTOS Apk I

N (Bıbl 1909 S 48). KHMPSCHeET} e verstiging der (Gereformeerde erk In
Montgomery, 1 The Holy-City and Gehenna (Journ of Nord-Holland 1572—1608 (Ebd. 308178°

Bibl KÄitf 1908 24—47 Vos, K Bastıan Weenigen e het eedvraagstuk (Ebd
K:HOMa: A'7 Die heiligen dreı ' Könıge In Literatur Kunst 121 —17387

(Protestantenbl. 1906 $ VED P232 SPIet E, F3 Herzog Albrecht Preußen als geistlicher Lieder-
dıchter (Monatsschr. (sottesdienst kirchl. Kunst 1908Historische J heologie 11—16; 2! OFZ70% OL AITZ; FAgn 165 104)Bibliographie kirchengesch. Lıteratur T: 1907/8. Beiheftt

Zu für Kırchengesch. Gotha, Perthes, L UZLO, Aless., Isabella Este al dı Roma 12
( Arch tOr. Lombardo 1908 Y O71908. M
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